Kauft nur | 


Molendn- 
Stoffe 


Poznan, Pl. Sw. Krzyskii. 
a 


A. Jahrgang 
— Ta 


Nachlieferung Bei 


lattes“, P 


onte 


! Cin Miniſterratsbeſchluß 


A. Warſchau, 25. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Ser Miniſterrat trat geſtern zu einer kurzen 
gejaag zuſammen, auf der jedoch ein Beſchluß 

bt worden iſt, der berufen ſcheint, einen 
Konflikt zwiſchen Polen und dem 
imaget reiſtaat heraufzubeſchwören. Es ift 
Stad beſchloſſen worden, daß die polniſchen 
Polni s ba nen Zahlungen im geſamten 
des iſchen Zollgebiet, aljo auch auf dem Gebiet 
Wiz due tate Danzig, nur in polniſcher 
bejana entgegennehmen jollen., Außerdem 
luje te der Miniſterrat nur noch eine Reihe 
deuin Angelegenheiten von geringerer Be⸗ 


de u 
e 
Dami 
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der Bauernboyloft in Galizien 


Krakau, 24. Oktober. (Pat.) 


Märkte und Jahrmärkte 

der Krakauer Wojewodſchaft eine 
dukt male Zufuhr landwirtſchaftlicher Pro⸗ 
Bor feitgeftellt worden. In einigen Städten 
Wirt ſogar e gebr größer, weil die Qand- 
des wahrſcheinli erwarteten, daß ſie infolge 
Wieder und deſſer Boykotts ihre S 
Wurde ‚und beſſer verkaufen würden. Die Ruhe 


Nur; | g $ 

i im Mielec verſuchte eine Menſchengruppe, 
waren Agitatoren der Volkspartei aufgewiegell 
Ger vor der Staroitei zu demonſtrieren, ging 
der uf die Aufforderung der Polizei ausein⸗ 


Noten 24. Oktober. (Pat.) Die ſeit einigen 
Woj n von der Volkspartei im Gebiet Sr 
Urin nodfepaft Kielce geführte angeſtrengte 
Aja t zur Herbeiführung eines jogenannten 
reiks iſt fehlgeſchlagen. In allen 

A ften haben heute die Märkte unter nor- 
* Teilnahme der Bevölkerung mit Aus 
von Kazimierz Wielki ſtattgefun⸗ 
Prob eim Rückgang der Marktfrequenz um 
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Mize bei Riobuct ein Bauer, d 
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Meig der Shreitattion 


Graf Poſadowsty-Wehner + 


W ; 
Graf dag ift der frühere Landtagsabgeordnete 
p be 0 Wege eee 
Bedeu Graf Poſadowsky ijt eine bekannte und 

tende "ann i des deutſchen öffent- 
. jeden ens im Alter von 87 Jahren dahin- 
AS Ori Der Graf wurde in der breiten Oef⸗ 
pumai tt guerit bekannt, als er Anfang der 

at Jahre zum Staatsſekretär des Reichs 

a und einige Jahre jpäter zum Staats: 
wurde des Reichsamts des Innern ernannt 
n g Als ſolcher hat er namentlich um 
und Maden der Sozialpolitik verdient gemacht 
ativen uche harten Kämpfe mit den Konſer⸗ 
ya een. „1000 wre er unter 5 

u i unächſt na 

lüſts burg zurück, wo er 18 505 Aue el Dom- 
Nnehatte, 


» 
died Nattonglperſammlung wurde er als Mit- 
Whg; et Deutihnationalen Volkspartei gewählt, 
lipas ſich namentlich im Verein mit dem 
Fedlent etler Kahl um die Verfaſſungsreform 
` ig tön machte. Später ſchied er aus der 
4 Beſtreronalen Volkspartei aus und wandte 
nab epartebungen zu, die zuletzt in der Volks⸗ 
letzt miei gipfelten, deren Ehrenvorſitzender er 
duch de r. Als Mitglied dieſer Partei hat er 
deen an verfloſſenen Landtag noch angehört, 
0 terspräſident er war. 
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Unterredung mit Saleſki un 


Frankreich und das Bündnis mit polen — Und der Dölkerbund 
X. Warſchau, 25. Oktober. (Eig. Telegr.) ]. Das eigentliche Interview Zaleſtis, das 


Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ veröffent⸗ 
licht den Wortlaut einer Unterredung 
ihres Pariſer Berichterſtatters mit dem 
Außenminiſter Zalefti, die kurz vor der 
Abreiſe Zaleſkis nach Warſchau ſtattgefun⸗ 
den haben ſoll. Der Berichterſtatter weiſt 
darauf hin, daß ein großer Teil der öffent⸗ 
lichen Meinung Frankreichs dem 
Bündnis mit Polen gegenüber 
die Befürchtung entgegenge⸗ 
bracht habe, es könne Frankreich in 
kriegeriſche Verwicklungen hinein⸗ 
ziehen. Der letzte Aufenthalt Zalejtis 
in Paris und ſeine viertägigen Beſprechun⸗ 
gen mit maßgebenden franzöſiſchen Staats⸗ 
männern ſollen jedoch, nach der „Gazeta 
Polſka“. dieje Befürchtungen voll⸗ 
kommenzerſtreut und gezeigt haben, 
daß Polen nur den Frieden wolle 
und der ſicherſte Verteidiger der 
„ Lage in Europa 

ei. 


im Anſchluß daran mitgeteilt wird, bezieht 
ſich lediglich auf den Völkerbund und 
bringt nichts Neues. Zaleſti wendet ſich 
gegen diejenigen, die von einer Kriſe des 
Völkerbundes ſprechen, und meint, daß der 
Völkerbund unmöglich den Anforderungen 
entſprechen könnte, die von ſeinen Mit⸗ 
gliedern geſtellt würden, wenn ſie von ihm 
die automatiſche Ueberwindung jämtlicher 
Schwierigkeiten, volle Sicherheit ihrer 
Exiſtenz und Schutz vor jeder Gefahr ver⸗ 
langten. Das könne der Bund nicht ge⸗ 
währen. Er ſei heute im weſentlichen eine 
moderne Methode diplomatiſcher Ver⸗ 
handlungen und nichts mehr. Er 
verſtehe vollkommen, daß die fortwähren⸗ 


den Genfer Konferenzen nicht dieje Früchte 


getragen hätten. Aber ehe man ſich 
gegen den Völkerbund wende, ſolle man 
ſich doch einmal vergegenwärtigen. was 
entſtehen würde, wenn man zu den 


alten diplomatiſchen Methoden zu ri d- 
kehren wollte. 3 


Rätſelraten 
um die Vier⸗Mächtekonſerenz 


London, 25. Oktober. 


Der politiſche Korreſpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“ bezeichnet die Ausſichten für 
ein baldiges Zuſtandekommen der Vierer⸗ 
konſerenz als gering. Dagegen will 
der parlamentariſche Korreſpondent der 
„Times“ wiſſen, daß geſtern abend, ob⸗ 
wohl keine amtliche Mitteilung vorliege, 
in miniſteriellen Kreiſen die feſte 
Ueberzeugung geherrſcht habe, die 


vorgeſchlagene Bier - Mächte - Konferenz] der Reichsregierung in die 


werde in naher 
treten. 
Einigung über den franzöſiſchen 
Abrüſtungsplan? 
Paris, 25. Oktober. 


Zukunft zuſammen⸗ 


Der Studien: und Vorbereitungsausſchuß des wärts! 


Oberſten Verteidigungsrates 
geitern abend wiederum mit 
„Abrüſt ungs⸗ und Si 
Laut Havas, folen ſich die anfänglichen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten 


beſchäftigte ſich 


Die 
dem franzöſiſchen | R ü ftu n 
cherheitsplan“. daß 


zwiſchen den Ausſchuß⸗ werde, 


Vorwärts! Immer weiter! Nein! 


Die drei Strömungen in Frankreichs 
Außenpolitik 
Paris, 25. Oktober. 

An Mittelpunkt der bevorſtehenden außen⸗ 
politiſchen Kammerdebatte werden nach Ani t 
der radikalen „Republique“ die Wiederauf⸗ 
rüſtungspläne jtehen, die von der franzöſi⸗ 
pen Oeffentlichteit und auch von der „Repu⸗ 
ique“ nach wie vor mit großer Hartnäckigkeit 

d N Schuhe geſchoben 

werden. Die Strömungen, die ſich gegenüber 
dieſen angeblichen Plänen geltend machen, wer⸗ 
den von der „Rep ligue“ wie folgi geſchildert: 
Die radikalſte ſei die des bgeordneten 
Louis Marin. Sie trete dafür ein, daß man 
gegebenenfalls jogar das linte Rheinufer 
eſetzen m . Sollte das zum Kriege füh⸗ 
ren, jo müſſe die Loſung eben heißen: Bor- 


zweite Gruppe verköpere die 
hi $ s ndujtri FL u eintrete, 

1 z wei e elle, wenn in 
Deutſchland ein Geichü in Auftrag gegeben 
kurz, daß Frankreich eben immer weiter 


mitgliedern als weniger ernft herausgeftellt r ifte. 


haben, und im weſentlichen hätten ſich alle Stand⸗ 


punkte einander genähert. Der Ausſchuß habe fi ſte n. 
en konkrete Ergebniſſe erzielt, die dem Stand 


erſten Verteidigungsrat unter⸗ 


breitet würden. 


zuſammentreten. Danach werde ein Miniſterrat 
dem konſtruktiven franzöſiſchen Abrüſtungs⸗ und 
Sicherheitsplan eine endgültige Form 
geben. Der Plan werde ſicher am 3. November 


dem Büro der Abrüſtungs konferenz vor: tribüne vertreten 


gelegt werden. 


„Times“ zu der Turiner 
Muſſolini⸗Rede 


London, 25. Ottober. 


„Times“ betonen in einem Leitartitel über 
Muſſolinis Rede in Turin, es jei einſach ein Ge⸗ 
bot des geſunden Meuſcheuverſtan⸗ 


des „daß die Rechtsgleichheit Deutſch⸗ 


lands mit aller Deutlichteit und Schnelligteit 
anerkannt werde. Gegen das freiwillige Ber- 
ſprechen Deutſchlands, den gegenwärtigen Stand 
der deutſchen Rüſtungen nicht zu überſchreiten, 
ſo lange das Ergebnis der 
noch nicht vorliegt. 


1. Dieſer werde Freitag vor: ſich daran 
mittag unter Vorſitz des Präfidenten der Rebublit abberüßzet 


Abrüſtungs konferenz nügend 
kreuz geſchü 


Die dritte Ritung jei die der Pazi⸗ 

In ihrem Lager vertrete man n 

unkt, daß Frankreich die Initiative zu einer 

ſtung ergreifen müſſe, da Deutſchland 

Bitten daß die anderen Länder nicht 
n. 


erklärt nun , 


Abr 


Dazu Republique“, es ſei ſehr 
u wünſchen, daß gerade dieſe Auffaſſung, die 
eit einiger Zeit in der Preſſe mehrfach zum 
usdruck gekommen ſei auch auf der Kammer⸗ 
t werde. Je ſchärfer ſich die Re- 
gierung dem Gedanken einer Wiederauf⸗ 
rüſtung Deutſchlands widerſetze und je 
entſchiedener fie. dieſen Gedanken eine eigene 
e entgegenſtelle, um ſo größer 
werde die ekpen der Republikaner fein, die 
ch um die Regierung ſcharen, um den Frie⸗ 
densgedanken gegen jede Art von Nationalis- 
mus zu verteidigen. 


Eine Anweiſung Hoovers 


Waſhington, 25. Oktober. Präfident Hoover 
hat dem Jolltarifausſchuß die formelle Weiſung 
erteilt, Unterſuchungen über 18 wichtige Indus 
ſtrien einzuleiten, um feſtzuſtellen, ob dieſe ge⸗ 
gegen ausländiſche Konkur⸗ 

St fad. 
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Kömiſcher Brief 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Dr. Z. Rom, Ende Oktober. 


Zu ihrem nicht geringen Erſtaunen haben 
die Römer aus einer ausländiſchen Statijtit 
erſehen, daß ſie in der größten Stadt Italiens, 
nein, Europas, nein, der Erde leben. Die 
Berliner Stadtverwaltung muß es ja wiſſen, 
denn fie vergleicht ihre „ſterbende Stadt“ 
Punkt für Punkt, vor allem aber Zahl für 
Zahl mit anderen Städten, und fo find jekt 
alle römiſchen Zeitungen voll beglückender 
Größenverhältniſſe. Da ſteht es, in „Berlin 
in Zahlen“: Rom iſt mit ſeinen 2058 Qua⸗ 
dratkilometern die umfangreichſte Weltſtadt. 
Dann kommen erſt Rio de Janeiro, Los An⸗ 
geles, Brisbane, Berlin. 


Zur gleichen Stunde wurde im nahen Oſtia 
die „Römiſche Staatszeitung“ vom Jahre 112 
gefunden, aus der hervorgeht, daß es auch 
damals ſchon ſo geweſen iſt. Rom, die Stadt 
der Städte! Rom, die Hauptſtadt der Welt! 


And nun darf ſie den Zehnjahrestag der 
faſchiſtiſchen Revolution feiern. Soll man da 
nicht ſtolz werden? Und koloſſal? Alles wird 
koloſſal, ſogar das Koloſſeum ſelbſt, das frei⸗ 
gelegt und mit der Reſidenz des Duce, dem 
Palazzo Venezia, durch die ſchönſte Straße der 
Welt verbunden wurde. Koloſſal wurde vor 
allem aber das Liktorenbündel. Es genügte 
nicht, daß es an allen Ecken und Enden aus 
den Mauern wuchs, in Stein und Stuck, in 
Eiſen und Gold, daß es ſich in den Stern von 
Savoyen und in das ſtolze S. P. Q. R. der 
ewigen Stadt einniſtete, es wuchs aus dem 
Hochrelief zur freiſtehenden Plaſtik heraus, 
es wurde zu Maſten, zu Türmen. Vier ſol⸗ 
cher niegeſehenen fasces ſtehen vor der Faſ⸗ 
ſade des Ausſtellungsgebäudes an der Via 
Nazionale, wachſen über das Dach hinaus in 
den Himmel, zum Zeichen, daß dieſes Gebäude 
die Revolutionsausſtellung beherberge. Man 
denkt unwillkürlich an die Koloſſalbauten der 
Ruſſen, als ſie ſo weit waren, man erinnert 
ſich der rieſigen Statuen der franzöſiſchen Re⸗ 
volution um ſo eher, als dazwiſchen, daneben, 
darüber, darunter ein nicht minder deutliches 
X an die neue Zeitrechnung erinnert: Das 
zehnte Jahr ſeit Muſſolini. Dieſer muſſoli⸗ 
nianiſche Kalender iſt amtlich, in allen 
irgendwie obrigkeitlichen oder ſtaatlichen oder 
halbſtaatlichen Schriftſtücken muß neben das 
gewöhnliche Datum das faſchiſtiſche geſetzt 
werden, von der Gazzetta Ufficiale angefan⸗ 
gen bis herunter zur Quittung über die 
Straßenreinigungsgebühr. 

Alle Leute ſollen es ſehen, daß und wel⸗ 
ches Recht Italien aus der Tatſache herleitet, 
daß von allen Revolutionen die faſchiſtiſche 
die blutigſte geweſen iſt — um mit Muſſolini 
zu ſprechen, der auch dieſes Primat vom Bal⸗ 
kon des Palazzo Venezia herunterdonnerte 
und damit ein Meer von Schwarzhemden ins 
Wogen brachte. 


Gemeint iſt natürlich nicht der rote Schein 
um den Marſch auf Rom, denn der brachte es 
nur auf ein paar Dutzend Tote, ſondern die 
Zahl der Opfer, die der sg gr bringen 
mußte, bis ſich ihm die Tore der Schickſals⸗ 
ſtadt öffneten. In den Zeitungen erſchei⸗ 
nen jetzt, es iſt furchtbar, ihre Bilder, zer⸗ 
ſchoſſene, zerhauene, zerſtochene Köpfe, Bahre 
neben Bahre. Um alle aber ſchwebt der Glo⸗ 
rienſchein, ſie werden Märtyrer genannt und 
als ſolche gefeiert. Sie haben eigene Altäre, 
ihre Hinterbliebenen erhalten die Rente wie 
Angehörige der im Weltkrieg gefallenen Gol: 
daten, und ihre Kinder dürfen die Auszeich⸗ 
nungen des Heldenvaters an der Bruſt tra: 
gen. Bei öffentlichen Feiern nennt man ſie 
als erſte, ſie werden mit Namen aufgerufen, 
ed die Menge anwortet dann für fie: Pre- 
ente! 


Vielleicht kommt das alles den Menſchen 
kühlerer Zonen als übertrieben vor, vielleicht 
lieft man dort gar nicht die italieniſchen Jei- 
tungen, die Tag für Tag von der Größe des 
Ereigniſſes widerhallen und daher alle übri- 
gen Vorgänge auf dieſer Erde auf die zweite 
oder vierte Seite verweiſen müllen, vielleicht 


— 


* 
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glaubt man jenſeits der Alpen gar nicht ſo 

recht an das verwandelte Antlitz Italiens, 
an die Macht, die Größe und Herrlichkeit des 

neuen, Zeitalters? Daher die Parole: Alle 

Welt nach Rom! Der Faſchismus hat nichts 
zu verbergen, er ijt ſich feiner Leiſtungen be- 

wußt! è 

Und das in der Tat wird niemand leug⸗ 
nen können, mag einer auch ſonſt über das 
Liktorenbündel, ein Bündel aus Ruten un 
Beil, denken, wie er will: dem Fremden wird 
die Reiſe, die Selbſtbeobachtung, der Lokal⸗ 
termin erleichtert, wie in feinem ande- 
ren Staat der Welt. Nicht nur die 
Hochzeitspärchen können jetzt zu weniger als 
einem Drittel des Normalprei⸗ 
ſes nach Rom fahren, jedermann kriegt 
die Fahrkarte mit ſiebzigprozentiger Ermäßi⸗ 
gung. Bis tief in den nächſten Frühling hin⸗ 
ein. Da wird ſo mancher Saulus als Paulus 
zurückkehren. 

In Nom erwarten ihn nicht nur hiſtoriſche, 
zurückblickende Ausſtellungen, wo die erſte 
Nummer des Popolo d'Italia die Aufforde⸗ 
rung zum Krieg von der Wand ſchreit, wo 
der junge Muljolini ohne Bügelfalte, mit 
Schnurrbart und Handſchellen zu ſehen iſt und 
die ganze bisherige Literatur über die Re⸗ 
volution aufgetürmt wurde, daß man meint, 
der große Stiefel könne ſie gar nicht faſſen. 
Es dehnen ſich vielmehr die Hallen der nicht 
zerſtörenden, ſondern aufbauenden Staats- 
umwälzung auf den Raſenflächen des Pin- 
cio wie auf dem Gelände des Stadions, man 
folgt dort nicht dem roten und nicht dem blut: 
roten Gegner der Schwarzhemden, ſondern 
einem weit grimmigeren, dem größten Feind 
des Duce: dem gelben Tod, der Ma⸗ 
laria. Erſt auf dieſem ungeheuerlichen 
Schlachtfeld erkennt man, was es heißt, die⸗ 
les Land durch und durch urbar zu machen. 
Und was es bedeutet, nicht nur Straßen und 
Aquädukte und Krankenhäuſer und Arenen 
zu bauen, ſondern ein ganzes Volk zu zwin⸗ 
gen, fortan in anderem Geiſte zu denken. 
Dann erſt verſteht man den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen der Trockenlegung der Zuiderſee und der 
Trockenlegung der pontiniſchen Sümpfe. 

Tag und Nacht liegt Rom unter dem Dröh⸗ 
nen der Flugzeuge. Wohl in keiner anderen 
Stadt ſieht man ſo viele Uniformen und vor 
allem ſo mannigfaltige. Das vor Augen und 
in den Ohren, lernt man die Wichtigkeit der 
Getreideſchlacht erkennen, die, auch das führt 
eine Ausſtellung einwandfrei vor, mit einem 
für unmöglich gehaltenen Siege endete. 

Der Faſchismus marſchierk! Das ſollen 
dieſe Herbſttage seinen, und man begreift es, 
wenn der Römer Muffolini glaubt, er mar- 
ſchiere langſam, aber ſicher auch über die 
Grenzen. Es iſt freilich ein Reif gefallen auf 
die ſtürmiſche Hakenkreuzbegeiſterung, ſeit 
man zu bemerken glaubt, daß der Ton bei dem 
znationalſozialiſtiſch“ nicht auf der erſten, 
ſondern auf der te Gilbe liegt, die 
Zeitungen find ebenſo zurückhaltend gewor⸗ 
den, wie ſie vorher mitgängeriſch waren, und 
der „Völkiſche Beobachter“ ift nicht mehr die 
erſte Morgenlektüre des Duce. Aber dieſe 
Ernüchterung vermag der Ueberzeugung von 
der Miſſion des neuitalieniſchen Geiſtes kei⸗ 
nen Abbruch zu tun. Mögen p uns haſſen, 
wenn ſie uns nur fürchten! So hieß es im 
alten Rom. Die Faſchiſten ſchreiten in das 
zweite Jahrzehnt ihrer Zeitrechnung unter der 
Loſung: Mögen ſie uns haſſen, wenn ſie uns 
nur nachahmen! 


Anſchlag auf Gerirud Bindernagel 


Berlin, 24. Oktober. Im Verlauf der Unter: 
ſuchung über die näheren U RP nde bei dem 
Revolperanſchlag auf die Sängerin Gertrud Bin: 
dernagel hat die Polizei heute vormittag eine 
ganze Anzahl von Zeugen vernommen, unter 
denen ne, auch diejenigen Perſonen befanden, 
die den Bankier Sinte nach dem Revolverſchuß 
verfolgten. Nach den Ausſagen dieſer Zeugen — 
drei Männer und eine Kan — hat der Bankier, 
nachdem er auf ſeine Gattin sefgoflen De ſo⸗ 

e Behauptung 


fort die Flucht ER 
Hintzes, er habe Selbſtmord verüben wollen, 
ehen 


ſcheint nicht zu ſtimmen, da kein Zeuge ge 
Lankier die Piſtole ee k bit 


hat, daß der 
richtete. 

2 À Berlin, 25. Oktober. 
Im Zuſtand der Kammerſängerin Gertrud 
Bindernagel iſt während der vergangenen 
Nacht keine Aenderung eingetreten. Ihr 
Befinden wird von den behandelnden Merten 
als leidlich bezeichnet. Gie hat bereits einige 
Stunden Beihlafen. Die Lebensgefahr ift tepon 
noch nicht bejeitigt, da der Darm zerriſſen if 
und nach wie vor die Möglichkeit einer Bauch. 
tellentzündung beſteht. Der Kriſenzuſtand wird 
ſich aber noch zwei bis drei Tage sing ehen. Die 
Kugel konnte noch nicht aus dem örper ent⸗ 
lernt werden, was jedoch nach Anſicht der Aerzte 
leine Rolle ſpielt. Die Patientin darf nichts 
eſſen, ſie iſt aber ſeit geſtern bei Bewußtſein. 
„Berlin, 25. Oktober. Die Vernehmung des 
Bankiers Hintze, der, wie gemeldet, ſeine Gat⸗ 
tin, die Operſängerin Gertrud Bindernagel, an⸗ 
geſchoſſen hat, mußte geſtern infolge volf ändiger 
Erſchöpfung des e in ſpäter Abend: 
ſtunde abgebrochen werden. zu beſtritt nach 
wie vor, die Abſicht gehabt zu haben, ſeine Frau 
zu töten; vielmehr habe er ihr nur einen Denk 
zettel erteilen wollen. Die Unterjuhung hat 
eindeutig ergeben, daß Hintze die Waffe erit am 
Tage vor der Tat durch einen Bekannten hat 
nachſehen und N laſſen. Die Behauptung 
Hintzes, er fei bei Ausführung der Tat ange: 
{runfen und 99 75 an inne nicht mächtig 
geweſen, iſt dur eugenausfagen wider⸗ 
legt worden. i i 

Hintze ift heute vormittag dem Amtsgericht 
Charlottenburg übergeben worden. 


* Pofener Tageblatt = 


Rol der großpolniſchen Candwirlſchaft 


Hat der Bauer Geld, 


hat's die ganze Welt 


Im „Iluſtr. Kurjer Codz.“ finden wir einen 


d Artikel unter der Ueberſchrift: „Kriſenſtim⸗ 


mungen in Großpolen“, dem wir folgendes 
entnehmen: 

„Noch vor zwei Monaten ſchien es, als ob das 
Leben in unſerem Teilgebiet — es handelt ſich 
um einen Brief aus Bolen — einen neuen 
Schwung nähme, Nach der Zeit der Reſignation 
ſchienen die Menſchen die frühere Energie wieder 
erlangt zu haben und waren von Optimismus 
beſeelt. Mit dem Eintritt des Herbſtes hat fih 
guch die Stimmung geändert, als der erſte Herbſt⸗ 
froſt kam. 

„Man hat bei uns allgemein mit einer Er- 
höhung der Preiſe für landwirtſchaftliche 
Produkte gerechnet. Kein Wunder, denn das 
Wirtſchaftsleben dieſes Teilgebiets iſt vollkommen 
abhängig von der Lage der Landwirtſchaft. 
Bei uns wiſſen alle, daß die Billigkeit des Brates, 
der Molkereiprodukte und der Fleiſchwaren durch- 
aus keine Gewähr für die Beglückung der 
breiten nichtagrariſchen Maſſen ift. Der Kauf⸗ 
mann, der Handwerker und der Arbeiter haben 
heute darüber eine abgeſchloſſene Meinung. 

Ich ſprach neulich mit einem Arbeiter, mit 
dem ich gewiſſe Zeit im Vorſtande einer der 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen ſaß. Dieſer Ar⸗ 
beiter ſagte mir etwa folgendes: 

„Seinerzeit ſchlängelten ſich ſozialiſtiſche Agita- 
toren durch unſere Reihen und ſtellten die ver⸗ 


lockende Parole billiger Lebens⸗ 
mittel auf. Wir riefen damals, daß das Brot 
und das Fleiſch billiger werden ſoll. Wir haben 


dieſe Billigkeit erlebt. Was haben wir Arbeiter 
davon? Als das Leben teurer war, da Borte 
Brot und Fleiſch für die Bedürfniſſe der Familie, 
weil ich Arbeit hatte. Heute kann man Lebens⸗ 
mittel für Spottpreiſe haben; aber wofür 
ſoll ich fie kaufen, wenn ich einige Monate 
arbeitslos bin?! Die Fabrik, in der ich ſeit 
Jahren arbeitete, iſt geſchloſſen. Sie mußte ge⸗ 
ſchloſſen werden, denn wir produzierten D Ü n g e- 
mittel, mit deren Einkauf die Landwirte auf⸗ 
hörten, weil ſie kein Geld haben. So leiden 
auch wir jetzt bittere Not. Es ſollten nur die 
Landwirte wieder zu Geld kommen, dann werden 
die Fabriken wieder geöffnet, und Beſchäftigung 
iſt da.“ 


5 Mur.⸗Goslin, einem Städtchen unweit | f 


Poſen, war ich zufällig Zeuge folgender Szene: 

In eine Schuſterwerkſtatt trat ein Kutſcher vom 
benachbarten Gute. Er brachte Stiefel, die ſchon 
ein paarmal geflickt waren, und bat, daß ſie 
Schuſter noch einmal flicken ſollte. Der Schuſter 


x ſich die Schuhe an, ſchüttelt den Kopf und Hab 


pricht: 

„Lieber Gott! Vor vier Jahren iſt niemand 
von euch mit ſolchem Stiefel zu mir gekommen. 
Da wurden neue Stiefel beſtellt. Es gab Ars 
beit und Verdienſt. Heute alles Flickerei.“ 5 


Wir haben kein Geld 


uns neue zu kaufen — war die Antwort. 
Lohn habe ich ſchon lange nicht mehr 
geſehen. Woher ſoll es auch der Gutsherr 
nehmen! Wenn Getreide und Kartoffeln ſo billig 
ind, daß 

„Möchten ſie doch ſchon endlich teurer wer⸗ 
den,“ ſagte der Schuſter, „denn ſonſt werden wir 
Handwerker noch des Hungers ſterben!“ 

In dieſen Worten des Schuhmachermeiſters 
empfand ich die ganze W der 
kleinen Städte, auf deren Polentum Groß⸗ 
polen ſo ſtolz iſt. Handel und Handwerk befinden 
ſich hier reha de a im Todeskampf. Es kann auch 
nicht anders ſein, denn ſie haben von der Land⸗ 
bevölkerung der Umgegend eg gene fauft 
Sch Benölterung nichts, höchſtens daß fie alte 
Schuhe flicken läßt. Die Hoffnung auf eine 
Erhöhung der Preiſe Ir landwirtſchaftliche Pro- 
dukte im Herbſt ijt ſehlgeſchlagen. Die Preiſe 
Io nicht nur nicht in übe gegangen, fon: 
ern jind jogar gefallen und fallen immer weiter. 
Die Landwirte, die an auf die notwendigſten 
Dinge verzichten müſſen, 


eraten in immer ger 
ßere Not und ziehen die Bevölterung der größe⸗ 
ren und kleinen Städte nach ſich. 

Man rechnete damit, daß die Regierung, die 
eine Reihe von Maßnahmen traf, welche von dem 
Verſtändnis für die Lage der Landwirtſchaft und 
dem redlichen Bemühen der Hilfeleiſtung zeugte 
— es ſcheint, daß die Maßnahmen leider ee 
zu ſpät gekommen ſind — kraft ihrer Autoritä 
einer Herabſetzung der Preiſe für mon 
und kartelliſierte Waren, die den Landwirten am 
nötigſten find, bewirken werde. Eine Verringe⸗ 
rung der Spannweite der ue keinen eine 
Erleichterung der Landwirtſchaft bringen. Als 
ſich die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte 
auf dem niedrigen Niveau gewiſſermaßen zu 
tabiliſieren ſchienen, wurde es wieder eine 
Täuſchung. 

Heute ſieht man um 7 Uhr abends in den 
Dörfern kein Licht in den Häuſern. Die Land⸗ 
leute ſitzen im Dunkeln oder gehen ſchlafen. Sie 
chützen ſich dadurch vor der Kälte; denn mit 
Sai Kohlenkauf ift es ſehr ſchwer. Für einen 


Zentner Roggen hatte man vor dem Kriege z 


acht Zentner Kohle, heute aber zwei Zentner. 
In einigen Monaten wird 32 ze gen wie der 
Bedarf an Kohle in dieſem Jahre in Polen ab⸗ 
nimmt. Hier geht es nicht nur um eine Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe für die Kohle ſelbſt, ſondern 
in gleichem Maße um die Frachtpreiſe. Die 
teure Kohle wird in der Landwirtſchaft ſich vor⸗ 
wiegend an der Schweinezucht auswirken. Weiß 
man doch, daß den Schweinen „gedämpfte“ Kar⸗ 
toffeln gegeben werden müſſen, und dazu iſt 
Kohle nötig. Bei den heutigen Schweine⸗ 
reiſen hält der geltende Kohlenpreis die Kalku⸗ 
ation nicht aus. Die Schweinezucht wird alſo 
abnehmen Eine wichtige qra e, denn die 
Statiſtik zeigt, daß ſchon jetzt die Schwei * 
um mindeſtens 20 Prozent zurückgegangen iſt. 


ſchaftskammer, Dr. Choſſowſti, 


oliſierte 


Deutſchen ſind als 


Wenn von der Landwirtſchaft die Rede iſt, 
dann hat es Wert, eine charakteriſtiſche Meinung 
des Präſidchten der Großpolniſchen Landwirt⸗ 
anzuführen, der 
mir folgendes erklärte: 7 


Für die großpolniſchen Landwirte 


beſchränkt ſich der Begriff des Kartells und des 
Monopols nicht auf Kohle, Eiſen, Salz, Hefe, 
Zucker uſw. Er umfaßt auch — und dies in be⸗ 
deutend höherem Maße — die Frage der Ur: 
beitskoſten, vor allem die Frage der ſozia⸗ 
len Leistungen und der Verſchuldung. Das 
ſind auch Kartelle. Auf dieſen Gebieten ſind 
die Preiſe nicht ſteif, aber nur inſofern, als ſie 
ſich im Verhältnis zu den Preiſen für landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte nach oben entſteifen. 


Nach gewiſſenhaften Berechnungen der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer betrugen im 
Wirtſchaftsjahr 1930/31 auf 47 Gütern verſchie⸗ 
denen Typs mit einer Fläche von 32 782 Hektar 
die Soziallaſten in Umrechnung auf Getreide 
115 Kg. pro Hektar, während fie im Jahre 1927/28 
55 Kg. betrugen. Die Arbeitskoſten machten 
im Vergleich zu der Geſamtſumme der En 
Ausgaben in der Wirtſchaft (100) im Jahre 
1927/28 in jenen Gütern 25, im Jahre 1930/31 
bereits 27 Prozent aus. Die Verſchuldung 
jener Wirtſchaften, die im Jahre 1928/20 202 Zloty 
pro Hektar betrug, belief ſich im Jahre 1930,31 
bereits auf 261 Zloty. Die Schuldzinſen ſtiegen — 
wenn man für das Jahr 1928/9 die Ziffer 100 
annimmt — im Jahre 1930/31 auf 133,7. Die 
Sozialverſicherungen, die feſten Preiſe der Ar- 
beitskoſten und die Verſchuldung, die auf eine 
ganz und gar nicht im richtigen Verhältnis zu 
den bc smöglichketen des Landwirts ſtehen⸗ 

rozentſtufe gerünt ift, das find Kartelle 
über den Kartellen. Das größte Uebel 
liegt in der Unbeweglichkeit unjerer Sozialgeſetz⸗ 
ge ung in der Privilegierung des Gläubiger- 
apita ſſten.“ 

Die Bemerkungen des Dr. Choſlowſti, eines 
wirklich kompetenten Kenners dieſer Fragen, ſind 
ein Ausdruck der Meinung der ganzen Landwirt⸗ 
ſchalt in Poſen. So behauptet der Krakauer 
„Kurjer“ weiter. Heute kann der große wie der 
kleine Landwirt in gleicher Weiſe nicht ver⸗ 
tehen, weshalb in dem Augenblick, in dem 
jeder, der etwas produziert hat, ver⸗ 
Ior und verliert, einzig und allein der 
Gläubiger mit allen Mitteln nicht nur vor 
dem Verluſt ge Süß wird, ſondern auch fogar 
eine geſicherte Stabilität feines Kapitals bejikt, 

aben doch namentlich die 3 Land⸗ 
wirte nicht nur ſeit Jahren keine Rente von 
ihren Arbeitsſtätten, ſondern ſie freſſen ſogar 
das Kapital auf. 

Es wird vielleicht jemand ſagen, daß das 
bolſchewiſtiſch gedacht iſt. Nein! Das iſt nur 


feine Erſcheinung der begründeten 


verbitterung 


der Leute, die nicht verſtehen können, wie das 


geimient, aß fie ohne ihre eigene Schuld den 
oden unter den Füßen verlieren und in den 
Abgrund des Bankrotts geraten. 


Ich habe Leute gehört, die von bolſchewiſtiſchen 
Ideen ſo weit entfernt ſind, daß ſchon allein eine 
in dieſer Richtung gehende Bezichtigung eine Be⸗ 
e für fie wäre, die die Ueberzeugung 
äußern, daß man keine dauerhafte Beſe⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens errechnen wird, 
wenn das Kapital als ſolches nicht wenigſtens 
5 Teil 4 pfern Devangegögen wird, die in⸗ 
olge der Mirtihaitstriie jeder Produzent, ob 
Landwirt, Gewerbetreibende, Handwerker und 
chließlich der Kaufmann bringen mußten ch 
will mich in keine ſachliche Beurteilung dieſer 
Ausführungen einlaſſen, die ich aus der Pflicht 
heraus vermerke, weil ſie ein Niederſchlag der 
in der Volksgemeinſchaft verbreiteten Strömun- 
gen ſind. 

Die Frage der Entſchuldung der Land⸗ 
Ma PeR NA rbebt rät ten und 
eine radikale Hilfe in dieſer Richtung hat im 
hieſigen . iet nicht nur eine wirtſchaftliche, 
ſondern geradezu eine nationale Bedeu- 
tung (2). Man darf nicht gleichgültig über Tat⸗ 
1 die im Leben des großpolniſchen Dorfes 


— 


aufzutauchen beginnen, zur Tagesordnung über⸗ 
g jen. Im Kreiſe Mogilno find in der letzten 
Zeit einige Bauernwirtſchaften aus polniſcher 
and in deutſche Hand übergegangen. Dasſelbe 
ijt, wir mir erzählt wurde, im Kreiſe Poſen in 
Tarnowo Podgórne geſchehen. Das find er- 
ſchrecende (2) Dinge. (Warum denn? Die 
beſonders vorbildliche Land⸗ 
wirte bekannt. Red.) 


Der Verfaſſer des Briefes — Joſef Racz⸗ 
kowſki — ſchließt feinen Beier folgendermaßen: 


„Die biefge Bevölkerung hat ſtets in den 


kritiſchſten Augenblicken die r üfung mit 
Ausdauer beſtanden. Die letzten on 
haben aus den oben angeführten Gründen gleich: 
fam einen gewiſſen Zuſammenbruch diefes Willens 


ur Ausdauer gebracht. Sache der Faktoren, die 
ur Entſcheidung im Wirtſchaftsleben berufen 
find, iſt es zu helfen, daß diefer Juſammenbruch 
nur vorübergehend iſt. Von einer ſchnellen 
Entſcheidung hängt ſehr viel ab.“ 


— — 


Kreuger lebt? 


Aus Stockholm ijt wiederum in Berlin die 
enjationele Nachricht eingetroffen, daß der vers 
torbene rg > age Spar Kreuger doch 
am Leben ſein ſoll, aber diesmal nicht auf Su⸗ 
matra, wie ſeinerzeit gerüchtweiſe verlautete, 
ſondern in Sowietrußland. In der Re: 
daktion des in Stockholm erſcheinenden Wochen⸗ 


blattes „Vara Nöjen“ hat, einer narrid- 
zufolge, eine Freundin Foar Kreugers Dore 

ſprochen und erklärt, daß fie jhon nach jete 

I Tode von ihm einen Brief er 
habe, der aus Somjetrußland datiert 100 
Vieſe Nachricht hat in Schweden große Erregn j 

verurſacht und einem Gerücht Nahrung Kian. 0 
das in breiten Kreiſen der Oeffentlichkeit laute 

findet, daß nämlich nicht Sreuger, ſondern © 
ihm ähnliche Wachspuppe verbrannt wogen 
jei. Die Empfängerin dieſes geheimnisvo el 
Briefes kündigt, wie die ſchwediſche Nreſſe mei, 
det, die Veröffentlichung ſenſationeller en 
heilen an, die neues charakteriſtiſches Licht pet 
die ganze Kreugeraſſäre merjen jollen. Bier 

hat ſedoch jene geheimnisvolle Dame den * 
nicht herausgegeben, weshalb auch die neue Verſi 

mit Vorbehalt aufzunehmen iſt. 


die Abkommen von Ollawa 
vor dem Unterhaus 


London, 25. Dttobeh 
Das Unterhaus nahm heute nacht in Kone 
fionsberafung die zweite Entſchließung der 200 
ferenz von Ottawa ohne 1 mit ng 
gegen 52 Stimmen an. In dieſer Entſchlie — 
wird die — von Zöllen in Erfü ; 
der Abkommen von Ottawa vorgeſehen. 


Erſle Leiung 
London, 25. Oktober. 
Nachdem das Unterhaus die zahlreiche, 
Ottawa⸗Reſolutionen erledigt hatte, brachte unte 
Schatzkanzler Neville Chamberlain „ 
früh um 1.15 Uhr die ganze Vorlage betreſfeer⸗ 
die Ottawa⸗Vereinbarungen ein. Das Arten 
haus nahm die Vorlage in der (formellen) eneite 
Leſung an. Morgen, Mittwoch, wird die zwe, 
Leſung beginnen. Der heutige Tag iſt der ter, 
örterung des Mißtrauensantrags der Arbe 
parteien gewidmet. 
— — 


Amerila und England 
hoffen 


igen 

ew Vork, 25. Oktober. Nach einer gestrigen, 
Pr asi des — — Abrüſtunge rz 
gierten Norman Davis mit dem engliſchen en 
niſterprüſidenten Macdonald und rita, 
Außenminister Simon ijt man in amen ge 

n politiſchen Kreijen ziemlich optimiſti Einen 
Ham. Fu" 222095 * — 3 moi 
bedeutenden Fortſchr r $ 
[owog in der Fra — — als a 
n der Frage der Floltenabräſtung. ven it mon 

n amerifanijhen politiſchen Kreijen 
u jedoch — 1 gr Are j 
Die Earp mg der Landſtreittröfte von 
ſtän 


n der europäiſchen Mächte ab 27 
ee Ausfichten, — und Falken in 
den Rahmen des Londoner Flottenvertrages siy 
1931 einzubeziehen. Die Frage einer e , 
ken Erklärung Englands und Ame age nn 

brüſtungsfrage ſei noch nicht entſchieden. pot 
eine ſolche notwendi W 1 würde, Fe ggr | 

r Abreiſe des amerikaniſchen i 
men inais nach Gent Ende dieser Poad S i 
geben werden. th 

In amerikaniſchen Kreijen wird weiter — 2 
daß eine Gefahr wegen einer unmittelbare ö 
rüſtung Deutſchlands nicht beſtehe. Man 
in dieſen Kreiſen, der amerikaniſche Beſrieh 
deer d , annin an, Shen er 
ung des deutſchen Anip ol 
— e tönne durch Förderung der Genfer, 


beiten unter Zugrundelegung der Vorſchlüg⸗ 
amerifanijhen Fräfidenten oover. 


Der Kampi 
um Paul Boncours Plan 


aris, 25. Oktober. Eine geſtern vom n Tel 

lunes gebrachte Meldun Aber ſchmen nette, 
nungsverſchiedenheſten zwiſchen den Kabi 
mitgliedern und General Weygan dard 

ute vom „Matin“ dementiert, der nn des 
inweiſt, daß auch der Studienaueſchußß gun 
berſten Rates der nationalen Ver ne 
egen dergleichen Gerüchte Stellung % 

= General Wey ge ſei, betont 
zu loyal und denke zu gemüßigt ae 
gegen die Befehle, für die die Regierun ijro 
Verantwortung trage, öffentlich auftreten 

Etwas anders lieſt ſich der Artikel * "no 
de Paris“ aus der Feder Piron eu un 
dem bekannt ift, daß er das Vertrauen eme 
neralſtabes genießt. Hier iſt von einem ſchreih⸗ 
keine Rede, im Gegenteil, Pironzau cht 0 
General Weygand habe nur jeine PPLE 105 
verantwortlicher Führer und Schüßer Wenge 
täriſchen Sicherheit des Landes getan. lan 
ſei der * daß Paul⸗Boncours P ei, 4 
ohne feine Mitarbeit zuſtande getomm ea wü 
Sicherheit des Landes gefährl 4. 
Sehe er doch auch Mindeſtherabſetzung 
jedwede Gegenleiſtung vor. 


— — 


Kufſehenerregende Derhaftund, | 


Der „Zluite, Kurjer Codz.“ bringt ſolg 
Warſchauer Meldung! aher 

„Auf Befehl der Gerichtsbehörden ind Nr E 
ſenſationelle Verhaftungen vorgenommene. er) 
Verhaftet wurden der Hypothetenichreib 110 
niftemffi aus Otwock bei Warſch 
jein Gehilfe Anafento, () Beide Meine 
Verdacht großer eg und 97% 
hupothekariſcher Akten. Die ganze Af 
aufgemacht und betrifft u, a, den V k 
Grundſtücken. Die beiden Verhafteten eb 
polizeilicher Bedeckung nach Warſcha a igs 
worden. Hier wurden fie vom Unterſuchu ann ef 
für den Kreis Warſchau verhört, um Ie 
Gefängnis eingeliefert zu werden. tat 
Angelegenheit hat in Gerichtskreiſen f 
wegung hervorgerufen.“ 
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Berge von ft und Gemi 


ndſten Tönen an, daz 
die Jungen mit ihren 
rben. 
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Pfarrer Auguſt Stuhlmann + 


ahr 


Berlin erreicht uns die Nachricht, daß der 
farrer an der St. Pauli ⸗ Kirche in 
allen Poſenern noch gut bekannt iſt, 
Stuhlmann, am Sonnabend, dem 


nach langem ſchweren Leiden heim⸗ 
Bis zum 1. April 1925 wirkte 


Stuhlmann als zweiter Pfarrer an der 
i⸗Kirche in Polen und hat dieſes Amt 
e, vom 1. Februar 1912, innegehabt. Dann 


E nach Berlin, um dort ein Pfarramt an 
Ex i Bartholomäus - Kirche zu Übernehmen. 

85 Jahre alt geworden und am 5. Auguſt 
engeringhauſen in Waldeck geboren. Ehe 


* na 


Mte Nonsp 


ofen kam, befleidene er ein Amt als 
farrer. Sein Gedächtnis wird im feiner 


Bolener Gemeinde unvergeſſen fein. 


Y ; 
1 Aus reiſe polizeilich abmelden 


in 


te 
wenn 


N 


Nt 


Ru 


Reigen 


Und 


Und 


t 


Ng 
nish 


eichs 
‚an der polniſchen Grenzſtation, alfo etwa 
RER n zſtation, alſ 

e 
8 fend et 


J 
ett 
au 
en Tufig 

kauf 

der 

Fi gil toten Zettel nicht N beer Die Vor⸗ 
e geilt, wie ſchon eingangs ge 

us länder. 


n 
e 


da 


latt 


tö vor, daß Ausländer nt: 
Deu die b in Pol 


ſie ſich vor 
> haben, nicht vorweiſen 
n werden unnachſichtlich jurüdgeiäidt, um 
ung zu bewirken und den bekannten 
el zu bringen. Noch re ift e 

betreffende ausländiſche Rückreiſende, 
vorkommt, die Rückrei 
der Gültigkeitsdauer 


„uabgültigteit an der Grey 


zum Beſuch in Polen 
„zurückbehalten werden e den 
ttel, das heißt den Ausweis dar- 
ihrer Abreiſe polizeilich 
nnen. Dieſe 


10 erſt am le tz⸗ 

le nes Paſſes an- 
keit mehr hat, vor 
elle zu 


un keine Möglich 
arum vor der Reiſe die Abmeldung 
agt, nur für 


j 
— — 


Das polniſche Strafrecht 


er lebon und die Verordnung betr. die 
en gen) mit Einführungsbeſtim⸗ 


iſt in der Nummer 21 des Heber- 
es „Polniſche Geſetze und Verord⸗ 


e| rechts neb 


— — 
s, — Von der Aus 


nungen in deutſcher Ueberſetzung“ von 1932 im 
Verlage der Geſchäftsſtelle Poſen der deutſchen 
Gejm- und Senatsabgeordneten für Poſen und 
Pommerellen, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3, ers 
ſchienen und kann zum Preiſe von 3,50 Floty 


eic ig. at die te Geſchäft 
e 8 vorgenannte iftsſtell 
die benije e des polniſchen 5 
bit Einführungsbeſtimmungen an Bro⸗ 
ſchüre im Großoktapformat herausgegeben, die 
zum Preiſe von 3,50 Zloty zu beziehen ijr, 
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Not ijt für die meiſten Menſchen die Muts 
ter der nackten Selbſtſucht: Jeder ijt- fih jelbft 
der Nächſte! Not iſt für Chriſten der Schrei 
nach Liebe und Hilfe. Sie ſehen in ihr die 
ihnen von Gott geschenkte Möglichkeit, ihre 
Chriſtentum mit der Tat zu beweiſen. Und 
Wert hat nicht, was ſich in ſchöne Worte klei⸗ 
det, ſondern nur, was zur Tat geworden iſt. 
Die Selbſtſucht ſpricht: Gib mir, was dein ijt. 
Die Liebe ſagt: Nimm hin, was mein iſt. 


Generalſuperintendent 
D. Blau⸗Poſen. 
Ulllllltttteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
— CNN rn 


X Meiſterprüfung. In der hieſigen Hand: 

werkskammer A1 unter d . gu 

Matyſiak die Meilterprüfung i en 

ſtatt. Als . fungierten die Herren Rohde 

aus Rogafen und Tyrchan aus Poſen. Die Prü⸗ 
ung beſtanden Otton Krupa aus Oſtrowo und 
nton Owſianſti aus Poſen. 


& Beituahme von Narkotikahändlern. Auf dem 
iefigen Hauptbahnhofe wurden im Berliner 
erſonenzuge die arkotikahändler Mordka 
eldſtein aus Berlin und Stefan Weſo⸗ 
lowſki aus Poſen verhaftet. Sie trieben jeit 
längerer Zeit auf der Strecke Warſchau— Poſen 


ihr Unweſen. 
X Zwangsverſteigerun Es werden verſtei⸗ 
ert: ne . d. Mis, vorm. 10 ua! ul. 
runwaldzka 18 2800 Flaſchen Sekt. 


X Konzert Uninſti. Wir weiſen nochmals auf 
ads Konzert hin, das der Mie Chopin⸗Inter⸗ 
pret Uninſti am morgigen Mittwoch in der Uni⸗ 
verſitätsaula gibt. Eintrittskarten ſind noch in 


der Univerſitätsbuchhandlung, Gwarna 19, zu 
haben. | 


Wojew. Poſen 


Liſſa 


k. Politiſche Verſammlung aufge⸗ 
Lö ſt. Für den rigen . war 
im großen Saale am Sotölſporkplatz eine Ber- 
ſammlung der nationaldemokratiſchen Partei an⸗ 

ſagt, für die u. a. auch der Senator Dr. Sey da⸗ 
Bojen als Redner vorgeſehen war. Nach etwa 
einhalbſtündiger Verſammlungsdauer erſchien im 
Saale mit Karabinern bewaffnete Polizei und 
löſte die Verſammlung auf. Innerhalb des Soksk⸗ 
aales entitand daraufhin ein grober Tumult. 


ie Verſammelten proteſtierten laut gegen das 
Vorgehen der Polizei und brachten Hochrufe auf 
General Haller u ffi aus. Di izei 


tte große M 


and mitta 
ammlu 
berufen war und als — non N 
w des markenvereins 
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en die „niederträchtige antipol⸗ 
niſche Propaganda, die von feiten Deutſch⸗ 
lands geführt wird“, ſein 


Hausſuchungen bei Mitgliedern 
des Lagers des größeren Polens 


cef, 

mund Werner ſowie dem rift 

Liſſaer Gru P. Sikora. f 

en wurden 18 eingeben durchgeführt. im 

Rechtsanwalt tawifi währte von nachmit⸗ 
r bis abends 9 Uhr. Ob irgendwel⸗ 

ches belajtendes Material vorgefunden wurde, 
ch unſerer Kenntnis. 


Rawilſch 
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ie 14 tas Sie wurde om 
eitrigen Sonntag im Beiſein t ren Ans 
ji geladener ſte und der Kg eierlich 
eröffnet. Alle vier Räume des Schüßenhauſes ſind 
zeigen in ihrer Geja it ein inter⸗ 
Bild. Die weſtliche Hälfte und 
die Mitte roßen Saales iſt in einen präch⸗ 
tigen Blütenhain umgewandelt worden. Da en 
die Gärtnereien Schmidt, Simoni (ſtädtiſche 
Gärtnerei) und die 9 Zalea ihre be- 
ſonderen Sehenswürdigkeiten und Itenheiten 
ur Schau geſtellt. Beſonderes Intereſſe erweckte 
dei Schmidt die blühende 1 Ey (Knabenkraut), 
bei Simoni das Denkmal für die verunglückten 
olniſchen Flieger Zwirko und Wigura. 
iche Hälfte des großen Saales zeigt ſchöne Er⸗ 
eugniſſe der Gärten der Dominien Görchen, 
Carne, Laſzczun und der Propſtei Görchen. 
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aus dem Gerichtssaal 


X Poſen, 21. Oktober. 


BR fand heute der Publikationstermin gegen 
en Sejmabgeordneten Boleslaus Lewan⸗ 
do witi ftatt, betreffs der Reden bei Agitationen 
u den Sejmwahlen. Er wurde in 7 ü” ı für 
ſchuldig befunden und zu 18 Monaten Geſangnis 
verurteilt. Die Strafen wurden in eine Geſamt⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten zuſammengezogen. 


Jugendliche Einbrecher auf der Anklagebank. 


X. Poſen, 24. Oktober. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des hiefigen Landgerichts unter Bor- 
jis des Landrichters Dr. Cyprian Hatten fió 
ie noch jugendlichen, bereits Be vorbeſtraf⸗ 
ten Marijan irren Joſef Pokczynſki und 
Lukas Sroczynſki, ſämtlich im hieſigen Unter- 
ſuchungsgefängnis, wegen verſchiedener Einbruchs⸗ 
diebſtähle zu verantworten. Anton Oleiniczak, 
deſſen Sohn Wladislaus und Töchter Helene und 
Janina werden der Hehlerei beſchuldigt. 


Die drei erſten Angeklagten verübten in der 
hiefigen Stadt ſyſtematiſch Einbruchsdiebſtähle. 

ie Ermittlungen führten zu der Feſtnahme der 
Einbrecherbande. Dieſe, in die Enge getrieben, 
gaben die Tat zu und teilten mit, die Diebes⸗ 
beute in die Wohnung des Mitangeklagten Anton 
Olejniczak, ul. Grajowa, gebracht zu haben. Bei 
der dort vorgenommenen Hausſuchung wurde ein 
ganzes Warenlager geſtohlener Sachen gefunden 
und beſchlagnahmt. 


Bei der heutigen Verhandlung 
erſten Angeklagten die verübten Einbrüche, und 
zwar bei der Firma Leitgeber, in den Büro⸗ 
räumen der „Caritas“ und in den Wohnungen 
von Kierczyk, Urmanſki, Szafranſti, Gerde und 
Kobylſti m- Die ah Angeklagten beſtreiten 
die Schuld, vor allen Dingen Anton Olejniczak, 
der nicht wiſſen will, wie die geſtohlenen Sachen 


aben die drei 


in die hnung kamen. Nach längerer Beratung 
wurden Politowicz und Polczynſti zu je 3 Jah- 
ren, Sroczynſki zu einem Jahre und Anton 


Olejniczak wegen Hehlerei zu 4 Monaten Ges 
fängnis verurteilt. er Reſt der Angeklagten 
wurde aus Mangel an Beweiſen auf Koſten der 
Staatskaſſe . Mit Rückſicht auf 
ſeine bisherige ubeſcholtenheit wurde Anton 
Olejniczak eine Bewährungsfriſt von 5 Jahren 
gewährt. 


— — 


Ausſtellungsſtand der Propſtei wirkt inereſſant 
durch die Mächtigkeit von 6 Kürbiſſen einer ein⸗ 
zigen Ranke im Geſamtgewicht von 4 Ztr. Der 
tößte Kürbis allein wiegt 137% Pfund. 
hau des Bienengartens im großen Saale und 
in einem der Nebenfäle iſt lehr reichhaltig und 
intereſſant. Vom einfachen Strohkorb bis zum 
fahrbaren Bienenhaus iſt alles da und gibt Zeug⸗ 
nis, daß die Imker es mit dem Fortſchritt halten. 
Auf der Bühne wiederum hat ein Beamter des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes ſeine Seidenraupen⸗ 
zucht ausgeſtellt und erteilte bereitwilligſt jedem 
einzelnen Auskunft über das Leben des inter⸗ 
eſſanten Spinners und das Entſtehen der Seide. 
n einem anderen Zimmer iſt die Kakteen⸗Aus⸗ 
tellung untergebracht. Sie lockte viele Liebhaber 
der jetzt ſo modernen N an. Unter an⸗ 
deren haben Rohr, Bieske, Simoni und 
midt ausgeſtellt. Der kleine Saal dagegen 
bietet ein buntes Allerlei. Hier find die verſchie⸗ 
denſten Arten von Tauben, Hühnern, Hähnen und 
Kaninchen N Die Ausſtellung ſelb 
war geſtern recht gut beſucht. An Eintrittsge 
werden 30 Groſchen pro Perſon erhoben. 


Boianowo 


ha. Goldene Hochzeit. Sonntag feierte 
der frühere e Otto Schmidt 
mit ſeiner Gemahlin das delt der Goldenen Hoch⸗ 
zeit. Nachmittags 4 Uhr fand in der evang. Kirche 
unter großer Beteiligung der Gemeinde die Ein⸗ 
ſegnung des 5 ſtatt. Herr Superinten⸗ 
dent Leibrandt hielt eine zu Herzen gehende Pre⸗ 
digt, übermittelte gleichzeitig die Glückwünſche des 
evang. Konſiſtoriums. Die Feier wurde durch 
den Geſang des Kirchenchores „Der Herr iſt mein 
Hirt“ weſentlich verſchönt. Der Jubelbräutigam 
zählt 75 Jahre und die Jubelbraut 73. Beide 
erfreuen ſich ausgezeichneter Rüſtigkeit. Zahl⸗ 
reiche Glückwünſche wurden dem allfeitig beliebten 

ubelpaare von nah und fern zuteil. 


Wollſtein 


Bubenhände. Bedauerlicherweiſe hat 
das Beſchmieren der Häuſerfronten jüdijcher Ge 
ſchäftsinhaber mit einer teerpaltigen Flüſſigkeit 
in unſerer Stadt wieder eingefetzt. Aus den 
naiven Malereien könnte man ſchließen * die 
Kulturdenkmäler von Schülern oder noch ſchüler⸗ 

ten Erwachſenen ausgeführt werden. Es be⸗ 

en diesmal begründete Ausſichten, die Ur- 
zu ermitteln, denen dann die exemplari⸗ 

che Strafe nicht vorenthalten bleiben wird. Die 
eiker der Häuſer en durch die Verſchande⸗ 
lung * äuſerfaſſaden recht fühlbaren Sha- 
den erlitten. 


Arotoichin 


H# Renes Arantenkafjenelend, Eine 
Menge Arbeitgeber erhielten dieſer Tage 
dahphesbefehle über Reftzahlungen. Dieſer Neft 
ezieht 1 auf nicht entrichtete Monatsbeiträge 
teils aus dieſem Jahre, teils auch noch aus dem 

Hre 1931. Wird nun dieſer Reſt nicht ſofort 

hlt, erfolgt zwangsweiſe Eintreibung durch 
as Finanzamt. In den meiſten Fällen kann 
dieſer angebliche Reſt von den Zahlern mit Quit- 
tungen als bezahlt belegt werden. In vielen 
en ſtimmt dieſer Reſt noch obendrein mit der 


d faind 


5 4 Vor dem hieſigen Be- 
zirksgericht unter Vorſitz des Amtsrichters Dku⸗ 


fir, 246 
Mittwoch, den 


26. Oktober 1952 


meinungen 


Posener Kalender 


Dienstag, den 25. Oktober 
1 6.35, Sonnenuntergang 16.37 
Mondaufgang 0.34, Monduntergang 15.04. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+ 6 Grad Celſius. Südweſtwinde. Barometer 
744. Bewölkt. 
Geſtern: Alk Temperatur + 13, niedrigſte 
Iſtus. 


+ 6 Grad 
Waſſerſtand der Warthe am 25. Oktober 


+ 0,10 Meter gegen + 0,09 Meter am Vortage 
Weitervorausſage 


für Mittwoch, den 26. Oktober 


Nachts klar und kalt bis Paral am Tage 
Eintrübung und Milderung, mäßige, wieder 
nach Weſten drehende Winde. 


U 


—— 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 

Dienstag: „Die Bajadere“, 

Mittwoch: „Rigoletto“, 

Donnerstag: „Die Bajadere“. 
Teatr Poljti: 

Dienstag: „Viel Lärm um nichts“. 


Mittwoch, nachm. 3 Uhr: „Viel Lärm um nichts“. 
(Schülervorſtellung.) Abends: „Die wilde 
Biene“. 

Teatr Nowy: 

Dienstag: „Pariſer Platz 13“. 

Mittwoch: „Pariſer Platz 13“, 


Donnerstag: „Pariſer Platz 13“, 
Komödien⸗Theater (ul. Marſz. Foha): 
Dienstag: „Viktoria und 1 5 Zuſar⸗ 
Mittwoch: „Viktoria und ihr Hular“, 
Donnerstag: „Viktoria und ihr Huſar“. 


Stadtiſches Muſeum mit RNadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 

Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn» 
und Feiertags von 10—12% Uhr. An Donners 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 

Kinos: 

Apollo: „Geborgtes Glück“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Dietropolis:, Eine Nacht im Paradies“. (145, 
147,149 Uhr. > 

Stone: „Stimmen der Wüste“, (5, 7, 9 Ahr. k 

Wilſona: „Die Bekannte aus dem Schlafwagen“. 

(Marlene Dietrich.) (5, 7, 9 Uhr.) 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debisita, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, Tele: 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Ratajczaka 20, Tel. 3971. 


„Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vortrefflich gegen 
Rücken⸗ und Kreuzſchmerzen. 


im Pfändungsdokument angegebenen Summe 
Aich k überein Allen von einer ſolchen Pfän⸗ 
dung 1 Arbeitgebern empfehlen wir 
dringend, bei der Krankenkaſſe in Oſtrowo ſofort 
Berufung einzulegen. In dem u felt um Zurück⸗ 
ziehung der Pfändung müſſen ſelbſtverſtändlich 
die Aktenzeichen der Quittungen angegeben wer⸗ 
den. — Ferner muß feſtgeſtellt werden, daß vielen 
rößeren Unternehmen, die mehrere Angeſtellte 
eſchäftigen, keine ſpezifizierten Aufſtellungen 
der Krankenkaſſenbeiträge ausgehändigt werden. 
Sie erhalten nur den Zahlungsauftrag mit An⸗ 
abe der Geſamtſumme und ſind deshalb 
über die Verteilung der Zahlungen ſelbſt faſt gar 
nicht orientiert. — Sollte es der Krankenkaſſe in 
Oſtrowo noch nicht möglich geweſen ſein, während 


der Zeit ihrer Reorganiſation aus dem Labyrinth 
der Irrtümer ins klare zu kommen? Als ſich 
die Rechnungsſtelle der Kreiskrankenkaſſe feiner- 


it in Krotoſchin befand, zählten derartige Vor⸗ 
Kaksik zu den größten Seltenheiten. 

# Anerhörter Diebſtahl. Dem Qand- 
wirt Hermann Sommer aus dem benachbarten 
Kochalle 9 ſtahlen Diebe in der Nacht 
vom Montag zum Dienstag aus dem Stalle eine 
hochtragende Färſe, führten dieſelbe in den Stadt⸗ 
wald und ſchlachteten ſie dort in der Nähe des 
Waſſerwerkes ab. Von dem geſchlachteten Tiere 
ſchnitten ſie nur die Hinterkeulen ab, den Reſt 
ließen ſie liegen. Ob die unermittelten Täter 
bei ihrer Arbeit geſtört worden ſind, oder ob es 

ch um „Nichtfachleute“ handelt, ift ſchwer ſeſtzu⸗ 

ellen. Bemerkt ſei, daß das geſamte Vieh des 
Beſtohlenen von den Dieben abgebunden war und 
frei umherlief. 


Tremeſſen 


gu. Schule geſchloſſen. Infolge der herr⸗ 
ſchenden ae unter den Kindern als 
auch Erwachſenen wurde die Volksſchule in 
Nieſtrowo, Kreis Mogilno, auf unbeſtimmte Zeit 
geſchloſſen. 


mimer aber hilft 
ASPIRING 


in allen Apotheken erhältlich. 
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fireistagswahlen 


im &reife Mogilno 


In den Kreistag des Kreiſes Mogilno find 
Von dieſen wählen 
Stadt Gembitz 1, Kruſchwitz 2, Mogilno 3, Pa⸗ 
loſch 3, Strelno 4 und Tremeſſen 3 Mitglieder. 

In obigen Städten hat die Wahl durch die 
Stadtverordnetenverſammlungen bis zum 8. De⸗ 


60 Mitglieder zu wählen. 


zember 1932 zu erfolgen. Die Wahl in den 
einzelnen Wahlbezirken findet am 8. Dezember 
in den von den Kreiswahlkommiſſionen ange⸗ 
gebenen Wahllokalen und Zeiten ſtatt. 

Wahlberechtigt ſind alle Perſonen, die am Tage 
der Auslegung der Liſten das 21. Lebensjahr 
beendigt haben, ſeit dem 12. Auguſt 1932 ſtändig 
im Kreiſe wohnen, die polniſche Staatsange— 
hörigkeit beſitzen und im Beſitz der bür een 
Ehrenrechte jind, joweit jie in den Wählerliſten 
eingetragen find. Die Wählerliſten hat der Ge⸗ 
meindevorſteher eine Woche 5 zur öffent⸗ 
lichen Einſicht auszulegen. Die Wahl iſt allge⸗ 
mein, gleich, geheim, unmittelbar und verhält⸗ 
nismäßig. 

Es darf nur auf Kandidatenliſten geſtimmt 
werden, die bei der Kreiswahlkommiſſion bis zum 
10. November abends 6 Uhr i ſind. 
Jede Kandidatenliſte muß zweimal fr riy Namen 
enthalten, wie in dem betr. Wahlbezirk Mii- 
gliever in den Kreistag gewählt werden. Auf 
die Kandidatenliſten find nur ſolche Perſonen 
zu ſtellen, die polniſche Staatsbürger ſind, die bei 
Auslegung der Liſte das 25. Lebensjahr beendigt 
hatten, mindeſtens ſeit dem 12. Auguſt 1932 ſtän⸗ 
dig im Kreiſe wohnen, die polniſche we in 
Wort und Schrift beherrſchen und im Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind. 

Die Gemeindevorſteher ſind . worden, 
Wählerliſten herzuſtellen und dieſe nicht ſpäter 
als am 27, Oktober für die Dauer einer Woche 
und mindeſtens 6 Stunden täglich zur öffentlichen 
Einſichtnahme auszulegen. eanſtandungen hat 
jeder Wähler während der Auslegung 
der Li he n ſchriftlich an den Schulzen zu richten, 
der verpflichtet iſt, die Widerſprüche ſofort an die 
Kreiswahlkommiſſion weiterzuleiten. 

Im Kreiſe Kempen. 

In den Kreistag des Kreiſes Kempen ſind 
63 Mitglieder zu wählen. Von dieſen wählen 
Stadt Kempen 5, Ka Grabow 1 und 
die Städte Mixſtadt und Reichtal gemeinſam 
2 Mitglieder. In den Städten Kempen Schild⸗ 
berg, Grabow hat die Wahl durch die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlungen in der Zeit vom 4. bis 
6. Dezember 1932 zu le: Die Mitglieder 
der tadtverordnetenver ammlungen von Mir- 
ſtadt und Reichtal wählen gemeinſam auf einer 
beſonderen Sitzung im Saale des Kreistags in 
Kempen am 4. Dezember 1932, vorm. 11 Uhr. 

Die Wahl in den einzelnen Wahlbezirken findet 
am 4. Dezember 1932 von 9—18 Uhr in den 
angegebenen Wahllokalen ſtatt. 

ie Kandidatenliſten to bis zum 5. N ovem- 
ber 1932 der Kreiswahlkommiſſion einzureichen. 
Die allgemeinen Beſtimmungen haben wir oben 
eingehend angeführt. 
2 — — 
Margonin 
— — — 


ly, Tödlicher Unglücksfall. 
ereignete ſich hier in der Samotſchiner Straße 
ein ſchwerer l De e dem ein Familienvater 
zum Opfer fiel. der Landwirt Szuda aus Weißen⸗ 
höhe fuhr mit einer Fuhre Torf zu ſeinen Ver⸗ 
wandten nach hier. Als Sz. in die Samotſchiner 
Straße einbog, ſcheuten plötzlich die Er vor 
einem Auto und gingen durch. Bei dem Hinz⸗ 
ſchen Grundſtück raſte das Geſpann gegen einen 
Baum; Sz. wurde vom Wagen geſchleudert und 
überfahren. Mit ſchweren Kopfverle ungen blie 
er bewußtlos liegen. Donnerstag ift er feinen 
Verletzungen erlegen. Das Gef 
durch eine Gruppe Kinder der 
aber jemand zu verletzen. Auf der 
noch eine Straßenlaterne 
Wojtalewiczſchen Grundſtück konnten die Pferde 
eingefangen werden. 


Mittwoch 


a 19 
chardtſchen Lokale eine gut beſuchte Verſammlung 
r midt als Vor⸗ 


; f 

hoch veranſchlagter Ei z 

menjtener, Liqui 8 der 5 H sai 
Rentenkaſſe ſowie | 

ragen. Mit großer Aufmerkſamkeit wurde der 

ortrag aufgenommen, weil wohl für jeden Land⸗ 


ſchloſſen. 

lý. Ermittelt. Wie wir vor einigen Tagen 
berichteten, war auf den Kaufmann atcapafti 
ein nächtlicher Ueberfall verübt worden. Tier iſt 
es der Siefigen ur gelungen, den Täter zu 
ermitteln. Es handelt fih um den Volksanwalt 
Metzger, der bei M. zur Miete wohnt. Metzger 
wurde verhaftet, aber des nächſten Tages nach 
einer genauen Protokollaufnahme 1 ai auf 
freien Fuß geſetzt. Wie verlautet, verweigert 
Metzger die Aussage, warum er auf ſeinen Wirt 
den Schuß abgegeben hat. 


— 2 —— 


In dem bekannten Kabarett „Palais de Dan er, 
Pietary 16/17, deſſen Inhaber die Herren W. q= 
browſti und L. Szylke find, fand am Sonntag, 
16. d. Mts., Filmen des Lokals mit Gäften un 
auftretenden Künſtlern ſtatt. Neben dem pani⸗ 
jhen Tanz der hervorragenden Tänzerin ryſta 
Grey und dem akrobatiſchen Tanz des Duetts 
Doré und Fernando, ift ganz beſonders der klaſſi⸗ 
ihe Tanz der jungen the 8 Mari 
Szantho, die den enthuſtaſtiſchen Beifall des 
Publikums hervorruft, bemerkenswert. Die erſt⸗ 
klaſſige Jazzbandkapelle unter Leitung des Herrn 
Broniſlaw Gladyſz unterhält die Gäſte vorzüglich. 
Die effektvollen Filmaufnahmen, die man bald 
in den Poſener Kinos ſehen wird, führte die 
Poſener. Firma „F if m Hoto N ew 5 , In⸗ 
haber Witold Bilazewſti, ul. Ogrodowa 12. aus. 


E Pofener Tageblatt — 


Labifehin_ 


150 Fahre evangeliſche Kirchen- 
gemeinde Labiſchin 


hochfeſtlich geſchmückten Kirche kamen, um das 


verbunden mit der Weihe zweier neuer 
Glocken mitzufeiern. Ein ehemaliges Gemeinde: 
lied hatte an Stelle der zwei im Kriege hin⸗ 
3 Glocken zwei neue Bronzeglocken ge⸗ 
ſtiftet und konnte perſönlich der erhebenden Feier 
beiwohnen. Die Glocken waren erſt in der Frühe 
des Vortages eingetroffen, aber dem Eifer vieler 
Hände gelang es, ſie noch vor Abend läutefertig 
im Turm unterzubringen. Die andächtige Ge⸗ 
meinde, ſo zahlreich erſchienen, daß kaum noch ein 
Stehplatz übrig blieb, hörte der Feſtpredigt des 
Herrn Generalſuperintendenten zu, 
hörte von Anfängen der Gemeinde vor 350 Jahren 
ſchon, hörte, wie eine evangeliſche Gemeinde ſein 
ſoll. Dem Loblied des Chores folgte nun die 
Weiherede des Herrn Generalſuperintendenten, 
die die Inſchrift der drei Glocken deutete: „Ehre 
ſei Gott in der Höhe — Friede auf Erden — und 
den Menſchen ein Wohlgefallen.“ Stehend und 
ergriffen lauſchten dann alle dem herrlichen Drei- 
geläut und ſtimmten, als es verklungen, an: „Nun 
danket alle Gott!“ 

Noch einmal verſammelte ſich am Nachmittag 
eine ſehr zahlreiche Gemeinde zur Nachfeier in 
der Kirche, die jetzt im Lichte von 400 Kerzen 
erſtrahlte. Der Herr Generalſuperintendent deu⸗ 
tete in ſeiner Anſprache das Siegel der Gemeinde, 
das ein aufgeſchlagenes Bibelbuch darſtellt, be- 
ſtrahlt von der Sonne. Herr Superintendent Aß⸗ 
mann legte der Gemeinde dann ans Herz, daß 
die Gemeinſchaft am Evangelium allein eine Gez 
meinde zur wirklichen Gemeinde macht. Und 
ſchließlich führte Herr Pfarrer Juſt feine Hörer 
in die Vergangenheit und zeigte an Bildern aus 
der Gemeinde, wie die drei Glockeninſchriften hier 
eine ergreifende, dort eine erſchütternde Beleuch⸗ 
tung fanden. Dieſer Tag wird allen, die ihn er⸗ 
lebten, noch lange eine Mahnung und Herz⸗ 
ſtärkung ſein. 


Nakel 


X Stadtverordnetenſitzung. Anter 
dem Vorſitz von Herrn Kryſzkiewicz fand hier eine 
rn der Stadtverordneten ftatt, in der be- 
chloſſen wurde, die Kommunalſteuer im neuen 
udget zu en Die Gebühren für Waſſer, 
Gas, Strom und die Schlachthausgebühren blei⸗ 
ben die gleichen. Die Verpflichtung zur Rein⸗ 
altung der Straßen wurde den Hausbeſitzern 
bertragen. 


Fordon 


Die Kaſſiererin des Autobuſſes, Helene Za⸗ 
lewſka, wurde von einem unbekannten Täter 
überfallen und niederoeſchlagen. Der Verbrecher 
verſuchte der Betäubten die Geldtaſche zu ent⸗ 
reißen, was ihm jedoch nicht gelang, da ſie 
Alarm ſchlug. Als Täter wurde der 21jährige 
Anton Micala aus Zofin, Kreis Bromberg, er- 
mittelt und feſtgenommen. 


Wojew. pommerellen 


Graudenz , j 


Selbſtmord eines früheren Straj: 
anſtaltsbeamten. Wie der „Gon. Nadw. 
erfährt, ſoll ſich in Kielce der ehemalige Stell⸗ 


vertreter des Vorſtehers der hieſigen Strafanſtalt, 


Markow, das Leben genommen haben. Markow 
war in der aufſehenerregenden Strafſache der 
Entweichung des litauiſchen Offiziers Rinkowſki 
aus dem Zuchthauſe zu 6 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt worden. och vor Fällung dieſes Urteils 
in zweiter paltan hatte er, der feines hieſigen 

oftens ver uftig gegangen war, in Kielce beim 
Faker eine Anſtellung gefunden. Infolge der 

erurteilung zu 6 Monaten Gefängnis ſoll M. 
nun auch dieſe Stelle verloren und dadurch ſo 
in Bedrängnis geraten ſein, daß er beſchloß, aus 
dem Leben zu ſcheiden. 


Kacthaus 


ren 90. Geburtstag feiert am Diens- 
d die Altſitzerin Pauline Pallas aus Abbau Liß⸗ 
niewo. Die 


Schleſien 
310 000 Zloty erſchwindelt 


Bielitz, 23. Oktober. Die Vorunterſuchung in 
der Affäre Goldfaden⸗Kleczel ſcheint jetzt 
ihrem Ende entgegenzugehen. Nach den bisherigen 
Unterſuchungsergebniſſen tritt das Schuldkonto 
David Goldfadens gegenüber dem ſeiner Baſe 
Kleczet erheblich zurück. Während der Schaden, 
den Goldfaden durch ſeine betrügeriſchen „Ge⸗ 
ſchäfte“ verurſachte und durch welchen in erſter 
Linie Juweliere betroffen wurden, an die 30 000 
Zloty beträgt, hat es Frau Kleczek verſtanden, 
verſchiedenen Perſonen, vor allem aber Gaſtwirten 
und Kaufleuten, eine Summe von insgeſamt 
280 000 Zloty herauszulocken, wobei dieſer Sha- 
den entweder durch direkte Warenentnahme oder 
dadurch entſtand, daß Frau Kleczek unter der Vor⸗ 
gabe, maßgebende Interventionen durchzuführen 
oder die betreffenden Perſonen an lukrativen Ge⸗ 
ſchäften beteiligen zu wollen, die Gelder an ſich 
brachte. Hierbei hat Frau K. wiederholt Behör⸗ 
den und Selbſtverwaltungskörper als diejenigen 
angegeben, die dieſe „Geſchäfte“ durchführen 
jollen. Frau Kleczef ſteht noch immer unter ges 
richtsärztlicher Beobachtung. Bisher iſt ſie noch 
nicht durch den Unterſuchungsrichter vernommen 
worden. 


Ein ſeltener Ehren- und Feſttag war der letzte 
Sonntag für die evangeliſche Kirchengemeinde. 
Warme Sonne leuchtete am Morgen den vielen 
Hunderten entgegen, die von fern und nah zur 


150jährige Jubiläum der Gemeinde, 


ubilarin ift noch körperlich und gei⸗ 
fis recht rüſtig und hilft noch tüchtig in der Wirt⸗ 
chaft. l 


Grenzgebiete 
Bahnbau Schwerin a. W. Kreuz 


durchgeführt worden ſind, 
ſchaft endgültig den Auftrag erteilt, die Bahn 
Zweck bereitſtehen, zu bauen. 


gegeben, Mit den Bauarbeiten wird umgehend 
egonnen werden. 


Großer Silberdiebſtahl 


Frankfurt a. O., 23. Oktober. Ein ſchwerer Cin- 
bruchsdiebſtahl wurde im Schloß Schlagen⸗ 
thin verübt. Diebe drangen durch ein Fenſter 
in das dem Generalkonſul Storm in Oslo ge⸗ 
hörende Schloß ein. Mit einem 2 
verſuchten ſie verſchiedene Schränke aufzubrechen. 
In die Hände gefallen ſind den Einbrechern etwa 


50 ſilberne Beſtecks und verſchiedene Einzelſilber⸗ À! 


ſachen jowie Tabletts, Obſtkörbchen uſw. Alle Sil- 
berſachen tragen die däniſche Königskrone und 
das Monogramm C. F. oder a finden ic F. C. 
Unter den geſtohlenen Sachen befinden ſich auch 
verſchiedene antike Silberſachen, die von ſchwe⸗ 
diſchen Königen herrühren und deshalb für den 
Beker von großen; Wert find, 


eee 


Das Urteil 
des Flaalsgerichlshofes 


Leipzig, 25. Oltober. Im Staatsgerichts⸗ 
hof⸗Prozeß der Länder Preußen, Bayern 
und Baden gegen das Reich verkündete 
Reichsgerichtspräſident Dr. Bum ke wenige 
Minuten nach 12 Uhr folgendes Urteil: 

Die Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 20. Juli 1932 zur Wiederherſtellung 
der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung im Gebiete des Landes Preu⸗ 
ßen ijt mit der Reichsverfaſſung verein- 
bar, ſoweit ſie den Reichskanzler 
zum Reichskommiſſar für das Land 
Preußen beſtellt und ihn ermächtigt, preu- 
ßiſchen Miniſtern vorübergehend amtliche 
Befugniſſe zu entziehen und dieſe Befug⸗ 
niſſe ſelbſt zu übernehmen oder anderen 


Perſonen als Kommiſſa ren des Reiches 


zu übertragen. Dieſe Ermächtigung dürfte 
ſich aber nicht darauf erſtrecken, 
dem preußiſchen Staatsminiſteri um 
und ſeinen Mitgliedern die Vertretung 
des Landes Preußen im Reichstag, 
im Reichsrat oder ſonſt gegenüber dem 
Reiche oder gegenüber dem Landtag, 
dem Staatsrat oder gegenüber anderen 
Ländern zu entziehen. Soweit den 
Anträgen nach nicht entſprochen wird, 
werden jie zurückgewieſen. 


CCC ã ³ A 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in a a alern nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


Jeder Anfrage ein Brief: 
umſchlag mit 9 zur eventuellen ſchriſtlichen Beant⸗ 

A. B. C. Nr. 301. Sie können eine Aufwer⸗ 
tung bis zu 100 Prozent verlangen, wobei für 
eine Mark ca. 1,20 Zloty gerechnet wird. Wenn 
ſich eine 7 mit Ihrem Bruder über die 

ohe der Aufwertung nicht erzielen läßt, können 

ie die Aufwertung durch das Gericht beantra⸗ 
en. Ihr Bruder iſt a e Ihnen weiter⸗ 
9 1 in Höhe von 4 Prozent zu zahlen. 
Die de für die vier letzten Jahre ſind ver⸗ 
jährt. a Ihnen Ihr Bruder in dieſem Jahre 
1000 Zloty bezahlt hat, ſteht es apoen frei, die⸗ 
jen Betrag u die bereits verjährten Zinſen 
anzurechnen, ſofern Ihr Bruder bei der Bezah⸗ 
lung nicht ausdrücklich erklärt hat, daß er Ihnen 
laufende Zinſen bezahlt. 

Azot 63. Die Beantwortung Ihrer erſten 
Frage iſt erſt möglich, wenn Sie uns noch mit⸗ 
teilen, wann Ihre Forderung eingetragen wor⸗ 
den iſt, ob das Grunditüd in Polen oder in 
Deutſchland gelegen iſt und ob eine Kündi⸗ 
gungsfrist vereinbart wurde. Zur Beant⸗ 
wortung Ihrer zweiten Frage müſſen Sie uns 


Sonderangebot 
2.25 zł 
Prima Seidenſtrümpfe, 


100 9% 


von großer 
Dauerhaftigkeit 
v. 3,50 210 
Maccoſtrumpf 
von 95 gr bis 
1,50 zt. Prima 
Fil d'scoſſe 
21. Herrenſocken 


Ausserdem 


vierfacher 
von 2,90 
von 38 gr, gemuſtert von 
75 gr, prima von 95 gr. 
Kinderſtrümpfe Nr. 6 
von 50 E Nr. 10 von 


80 gr. eidenſtrümpfe, 
Socken u. Kinderſtrümpfe 
in großer Auswahl und 
Preislagen zu erniedrig⸗ 
ten Preiſen empfiehlt 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert, vorm. Weber 
ul. Wroctamifa 3. 


Photo 
Drogerie 


Schneidemühl, 23. Oktober. Nachdem feit Mo- 
naten die Vorarbeiten für den Bahnbau Schwe⸗ 
rin Kreuz im Gange waren und die Traſſe 
feſtgelegt ſowie die nötigen Geländeenteignungen 

at der ee 
miniſter nunmehr der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 


aus Oſthilfemitteln, die ſeit langem für dieſen 
Der Bauauftrag 
wird an die Reichsbahndirektion Oſten weiter⸗ 


empfehlen wir alle Toiletten- und Hausbedarf-Artikel e 
Photo- Apparate - Platten Filme - Papiere © 


« y die 
mitteilen, welcher Grundlage Ihnen 
Stadtf: itaje, zin die Auszahlung h 
Hrittels Ihres Guthabens abgelehnt hat. ge 
dieſem Zwecke wäre es am einfachſten, wenn t 


f 
Frau K. St. in G., Kr. Kıctoihin. Der Mr 
niſche Auslandspaß für eine einmalige und. did 
mehrmalige Auslandsreiſen wird grundas 1 
für eine Geltungsdauer von einem Jahre zaſſes 
geſtellt. Nach Ablauf der Gültigkeit des all 
verliert die Perſon, für welche der Faß ni 
eſtellt ift, das Redt, weiter im Auslande h 
reiben: fie muß daher, wenn fie nicht vor en 
lauf des Paſſes nach Polen zurückkommt; pütt 
Paß gegen Entrichtung der vorgeſehenen = ſſen 
von einem polniſchen Konſulat verlängern a pie 
Eine Befreiung von der Paßgebühr ſieht a 
polniſche Paßverordnung nur in ſeltenen "m 
later vor (Mittelloſigkeit, Emigran es 
ak gegen Vorlegung einer Beſcheinigang Paß 
Ardeſtsamtes). »Eine Befreiung von der pes 
gebühr ſieht die Paßverordnung nicht für ihm 
Fall vor, wenn der Paßinhaber nicht > je 
zuſtehende Rückreiſe nach Polen ausführt. Th 
u dem vorliegenden Fall noch bemerkt, e 
Ihnen die ermäßigte Gebühr für die Verlänge, 
rung des Paſſes nur gegen Vorlegung einen figi 
ſcheinigung der Univerſitätsbehörde bewi a 
wird, j die 
A. 1000. Unſerer Anſicht nach genügen ve. 
aufgeführten Bücher auch für die Steuerbehe rng 
In den Poln. Geſetzen und Verordnungen Nr. , 
vom 31. 5. 1932 ijt die neue Verordnung ih 
Finanzminiſters vom 13. 4. 1932 über die u 
rung ordnungsmäßiger Handelsbücher ejh en 
(Erhältlich in der Geſchäftsſtelle der deu 0 
Gejm- und Senatsabgeordneten, Poznan, it 
Leſzezynſkiego 3.) Das poln. Steuergeſetzbuch “ 
unter Nachnahme abgegangen. 3 
{ 
j 


 Gztelfer befiegi Oliveira 


Heute Szteffer—Smmwarz i a 
Das große Ereignis des geſtrigen Ringtani 
abends war die Begegnung 


Stetter Oliveira. ww. 
halten 5. ie 


stet 
wechſelnden Erfolge, die die beiden Weltmeiſe 


volle 
offen. In der 4. Runde gelingt es dem Sieger, 
dann aber, Sztekker den Doppelnelſon ang telle. 
Spannungsvolle Minuten vergingen: räftt 
konnte ſich nicht befreien, und ſeine eſen 
ließen nach. Als er zehn Minuten in o A 
mörderiſchen Griff iit, glaubt man das End abe. 
Kampfes mit dem Siege Oliveiras: nahe, il 
weitere Minuten vergehen — Sztekker $ 
ſtandhaft. In der 14. Minute ſprengt er et 
gewaltiger Anſtrengung den Doppelneljon,, im 
ſchleunigſt in den Angriff über und ha den 
Augenblick den überrumpelten Spanier auf, 
den Schultern. Einen Beifallsſturm wie i 
bat der „Olympia“-Zirtus noch nicht erlebt. yg 
Einen herrlichen Kampf liefern fih die 
gezeichneten Techniker 
Hans Schwarz und Kobleſſ⸗Dimitrescu g 
der Münchener Vigeweltmeiſter ift nat 
von Anfang an im Vorteil, aber die faite n i 
ſeines Kampfes und die wundervolle Rn 
des Rumänien laſſen dieſen doch auch fab pa 
ur Geltung tommen. 11 der 9. Minute 
warz es aber geſchafft. 
Vielicz⸗Bulgarien Weſſelicz⸗Wien. Hel 
Dieſer — 1 Er 5 ee wehe, 
Wiener er u eichtgewichtri ? 5 
ſich zwar pi er, aber muß rg Dann doch 
Kraft ſeines Gegners beugen. 
Unentſchieden bleibt das Treffen 
Badurſti—Gromom. 9 bl. 
Dieſer Kampf läßt die Sympathien des hit 
tums für den Großpolen und ſeine qntipath i 
für den Ruſſen wachfen. Nach den verſchie den, 
„Hitlers“, den inzwiſchen ausgejchiedenen. Í 
jhen Ringern, hat der „Witz“ der Galeri 1 
nun in Gromow einen Lenin“ geſchaff 
Von kurzer Dauer iſt die ng | 
Nic Pendelton (Amerita) — Tibermont 
Belgien). u A 
Schon nach 4 Minuten liegt der brutale an 
Mg übrigens der Trainer Oliveiras iſt, 
9 Schultern. 


(y 


1 


t 
h 


ee a Mi, 


Heute kommt es zu dem für den Ausgang | 

Turniers ſehr wichtigen Treffen i 
Schwarz Sztekker. a 

Außerdem treten gegeneinander an: Pee 

ton⸗Amerika gegen Koleff⸗Rumänien, zum af 


ſcheidungskampf Neumann gegen Badurjkt bel 
veita gegen Gromow und Bielicz gegen N 
mont. s 


Ausbeute jeder Rasierklinge 
gibt Ihnen die neueste Erfindung | 
„Pong“ Schleifgegenstand 


t y 
schleift Rasierklingen im Nu. — Sie werden eri 1 
uter sein, wie die alte Klinge wieder über die Haut gleife” 


Nicht nur dauerhaft, aber für immer, 3 1 È 
; kostet nur . 


wie 


Alle Photo-Arbeiten erledigen 


sehr gewissenhaft, sauber und billig, 
Enorme Auswahl — Vorzügliche Bedienung. 
: — Bedeutend erniedrigte Preise. 


„ 
Br. Machalla l 


gegenüber dem Polizeipräsidium. 


. a E A 


i See, 
Yen orgemorfen, daß 
Lern 


\ dend. 


Ratgeber für Obt- 


m 


Gefi 


Leichte Raffen in 


i 10 W 


und Gemüfebau, Blumenpflege und Kleintierzuckt 


ügelzucht für Gartenbesitzer 


kleinen Ausläufen 


Warum nicht mehr Abwechflung? 


allg 


bey etiten. Sie legen 
ias ten gelben Eier, haben aber die unangenehme Eigen⸗ 
braft, zum Fettwerden zu neigen und viel zu viel zu 
weil „In den Sommerwochen gibt es faſt keine Eier, 
Ti alle Hennen glucken, und es macht keinen Spaß, die 
ieten mmer wieder in den Käfig zum Abgewöhnen zu 


je 
Jau 1 ; 

Cuget 85 liegen. 
Kwengen 
weten ſelbſt aufzieht 
den den ſelbſt leichte 


Hühner, die auf einem großen Hofe 


ee Hühner zutraulich. Man muß nur 

ten richtigen Schlag wählen, denn im Weſen der ſogenann⸗ 

deutſeeichten Raſſen gibt es große Unterſchiede. 

lige den Hühnern find z. B. die Ramels 

whalten werden, wenn die Umgebung jo ift, daß ihr 
es Gefieder ſauber 


e die 
per; beide 


fig iowerer Raſſen fließt, 


alle 
dee Min 
Sar 
— 1 Si auf kleinen Höfen bei fleißiger Lie⸗ 
großer i 
geworden. 
ihnen leicht die Kämme erfrieren, 
" fie keinen warmen Stall haben. Das iſt ein Irrtum. 
ga te Auslauf ift wichtiger als Stallwärme. 

den leichten Raſſen muß man dafür ſorgen, 

fie fi genügend Bewegung machen. Geſchieht das nicht 


ais, 

ege, Daher muß es die erite Sorge des Züchters fein, 
ordentlichen Scharraum herzurichten und außerdem 

teich rünfutter zu beſchaffen, das durch die Art der Dar⸗ 
$ den pegaer Zeitvertreib bietet. 

Rep. nelonders fürchtet man bei den leichteren Raſſen das 
fliegen. Die empfohlenen Schläge haben aber durch⸗ 


t 
dann ſind auch ſie der Gefahr des Verfettens aus⸗ 


n, Brakel und Hamburger auszeichnet. Sie ſind 
halten Dal bis zwei Meter hohen Zäunen bequem 


wenn man fie oben mit Drähten an einwärts ge- 
:; v 
KURZ uno GUT 


Im 
N Bent überwinterte Fuchsien 


un ran ift gewöhnt, die Fuchſien, die man im Sommer auf 
Haus alkon oder in Blumenbeeten ſtehen hatte, im Herbſt ins 
auch MU nehmen, damit fie froftfrei überwintern. Es gibt aber 
Remi uchſienformen, allerdings nur kleinblütige, die unter 

en Voraussetzungen im Freien aushalten. Sie ſtammen 
ftopij m ſüdlichſten Südamerika, während die anderen mehr in 
iing, chen und ſubtropiſchen Gebieten dieſes Erdteils zu Hauſe 
er m Die bekannteſte winterharte Art iſt Fuchsia gracilis. 
Stoei Me deutet auf ihre ſehr ſchlanken, weit überhängenden 
di Sie ſchmücken fih mit kleinen blauvioletten Blüten, 
il dier Mió langen Stielen hängen. Auch das dunkle Lauß 
mtb. Ihr ähnelt Fuchsia Riccartonii mit verhältnis- 
Dart, nt Blättern. Wie alle Fuchſien wollen auch diefe winter⸗ 
4 einen halbſchattigen, dabei aber warmen Stand im 
it Fund während der Wachstumszeit gleichmäßige Feuchtig⸗ 
Orte, m Frühjahr tut ihnen ein Dungguß gut. Nach den eriten 
Reh 00 Fröſten im Herbſt ſchneidet man die Pflanzen bis auf 

entimeter über der Erde zurück und deckt ſie mit Laub ein. 


ti h 2 
—Uhrsblüte an Ziersträuchern 
Mit 


Sp. 
Ip home 


85 
vom ‘Ren 


Weit ch 


ü 
ten Yuttoffen von feinem Verwandten, der Spiraea arguta, 
Din, neige ſehen aus wie dickbeſchneit. Anders ftellt ſich uns 


unkelgrünem Laube. Die Prachtwirkung dieſes 


es dichte Gehänge weißer Blütenkugeln ee | 
entwickelt ſich erſt im Laufe der Jahre. l 


Für Geflügelhaltung auf beſchränktem Raum gelten bogenen Leiſten abſchließt. 
ge emein die mittelſchweren und ſchweren Raſſen als die ohne auf dem 3 
Rn zwar die bei vielen Hausfrauen | Drähte hindern es daran. 


in Kranke und Schlechte, 
zu werden, bei den Wurzelgewächſen alles Laub außer dem Herzen. 


friſche das 


Ein Huhn fliegt ſelten über, 


Zaun Halt zu machen. Die überhängenden 


Die Ergänzung des Geflügelbeſtandes 
Vorſicht vor anſteckenden Krankheiten! 
Wer Geflügel kauft, ſei es zur Zucht oder zur Haltung der 


Die leichten Raſſen lehnt man dagegen für kleine Eierleger, verſäume nie, fi die Tiere genau darauf anzuſehen, 
läufe ab, weil ſie zu ſcheu und wild find und auch hohe ob fie 


auch keine Merkmale von Krankheiten, beſonders an⸗ 
ſteckenden, zeigen. Man begnüge ſich nicht mit dem Kennzeichen 


len find, wird man freilich faum an die Haft allgemeinen Wohlbefindens, ſondern betrachte jedesmal genau 
Gehegen gewöhnen können, aber wenn man die die 
und ſich viel mit ihnen beſchäftigt, bar 


Schleimhäute des Körpers, ſoweit ſie zugänglich und ſicht⸗ 
ſind. 2 


Von den und katarrhaliſchen Auflagerung ſein; ferner ſei man darauf 
oher recht zutrau⸗ bedacht. 
ſens, ſollten aber nur dann in engen Räumen RNachenhöhle zu verſchaffen. 


Die letzte Gemüseernte 


roſarot und nur ein dünner, durchſichtiger, ſchleimiger Belar 
vorhanden, ſo iſt dies normal; höhere Rötung, Anhäufung von 
glaſigem, trübem, graugelbem Schleim, das Vorhandenſeir 
gelber, undurchſichtiger, eingedickter, geronnener Maſſen auf und 
zur Seite der Zunge, in der Gaumenſpalte ſowie in der Kehl: 
kopfgegend find ſehr bedenklich. Durch leichtes Drücken zu beiden 
Seiten der Naſenöffnung überzeugt man ſich, ob auf Naſen⸗ 
katarrh deutender Ausfluß vorhanden iſt. Die Formen ſolchen 
Katarrhs ſind anſteckend, langwierig und gefährlich. 

Ein weiteres Merkmal, das Schlüſſe auf ſchlechtes Be⸗ 
finden der Tiere zu ziehen erlaubt, iſt das ſtruppige Ausſehen 
der Federn, wobei dieſe zugleich ſich leicht ausziehen laſſen oder 
ſelbſt ausfallen. Abgeſehen davon, daß ein geſundes Tier ſich 
durch ſtetes Putzen ein reinlich glattes Gefieder erhält und das 
Unterlaſſen dieſer Reinigung ſchon als ein Zeichen von Unwohl⸗ 
ſein gedeutet werden kann, daß ferner in der Mauſerzeit die 
Federn gewöhnlich verloren gehen, können wir aus dem 
ſchmutzigen, ungeordneten Gefieder, aus der Anhäufung dicker 
Hautſchuppenablagen, beſonders am Halſe und Kopfe und in 
der Umgebung des Kammes bei Hühnervögeln mit Sicherheit 
vermuten, daß irgendeine paraſitäre Hauterkrankung vorliegt. 

Ein letztes Kennzeichen für Krankheiten bieten uns die 
Exkremente. Für gewöhnlich ſind dieſe nach der Entleerung 
ziemlich feſt und in großen Klumpen geformt, von weißer, zum 
Teil graugrüner Farbe; ſtatt deſſen zeigen ſie ſich bei Erkran⸗ 
kungen des Verdauungskanals, ebenſo bei unrichtiger Ernãh⸗ 
rung häufig dünnbreiig, ſchleim⸗flüſſig, von trübgelber ober 
graugelber Farbe. 


Vorratskammern im Haus und Freien 


Geſicherte Haltbarkeit und bequemer Verbrauch 


Dadurch, ferner 
können größere 


Unter normalen Verhältniſſen kann 
man das Gemüſe im erſten Drittel des November einwintern, 
in rauhen Lagen drei bis vier Wochen eher, in ſehr warmen 
Lagen acht Tage ſpäter. 

Man hat die Wahl zwiſchen Keller und Grube, Furche, 


man im Winter reichlich Weichfutter und viel Miete und kalten Käſten. Die Hauskeller eignen ſich nicht für 


die Aufbewahrung des Gemüſes, wenn ſie warm und ſehr 
trocken ſind. Während das Gemüſe, aus dem Erdboden heraus⸗ 
genommen, ruhen foll, wird es in ſolchen Räumen zum Aus- 
treiben angeregt, es ſchrumpft ein und verdirbt. Im Keller 
bringt man deshalb nur ſoviel Gemüſe unter, daß man in 
Zeiten ſtarken Froſtes oder Schneefalles zum Verbrauch genug 
zur Hand hat. Die Pflanzen kommen dann in reinen Sand, 


Kenn tt allgemein den ungeſtümen Freiheitsdrang, der die Wurzelgemüſe ganz, Blattgemüſe und Lauch nur mit den 
2 „die 3 und weißen Italiener, die Wurzeln. 
and 


Vorher muß, wie bei jeder Einwinterungsart, alles 
alle gelben und welken Blätter, entfernt 


Der Sand, in den man Spätblumenkohl einſchlägt, der noch 
feine Blumen gebildet hat, wird feucht gehalten. Die Blumen 
entwickeln ſich dann, auch Löwenzahn und Zichorie entwickeln 
neue Triebe, wenn ſie gegoſſen werden. 

Die Ueberwinterung im Garten kommt nur für größere 
Mengen in Betracht. Iſt der Grundwaſſerſtand niedrig, macht 
man für Weiß⸗, Rot- Welſchkohl, Erd und Mohrrüben ½ Meter 
tiefe. 1 Meter breite und beliebig lange Mieten, in die man 
das Kraut, den Strunk nach oben, ſchichtet, bis die Grube bis 
auf 10 Zentimeter Rand gefüllt iſt. Darüber deckt man dürres 
Fichtenreiſig oder langes trockenes Stroh, obenauf wird dann 
Erde geſchüttet. Bei hohem Grundwaſſerſtand legt man die 
Gemüſe auf die flache Erde und deckt entſprechend mehr Boden 
darüber. In jedem Falle wähle man für die Miete einen 
möglichſt trockenen, hochgelegenen Ort. 

Solange das Wetter gut ift, läßt man die Mieten offen. 
Luftliebende Gemüſe wie Sellerie und Lauch ſetzt man auch in 


Gruben, die 1½ Meter breit und 


7½% Meter tief find, die aus: 
gehobene Erde wird 


zu beiden Längsſeiten als Schutzwall auf⸗ 
geſchichtet und dient als Auflage für Deckbretter. Auf diefe 
bringt man irgendeinen ſchlechten Wärmeleiter wie Kartoffel- 
kraut, Bohnen⸗ und Erbſenſtroh, Laub und etwas Erde. Bei 
ſehr ſtrenger Kälte ſchützt man auch die Schmalſeiten und ver⸗ 
ſtärkt die obere Decke. Solche Gruben find neben guten Kellern 
oder eigens gebauten Ueberwinterungs räumen die beſte und 
bequemſte Art der Aufbewahrung. 

Aehnlich liegen die Verhältniſſe beim leeren Frühbeet, dem 
kalten Kaſten. Auch hier kann man lüften und bei jedem 
Wetter zu dem Gemüſe gelangen. Eine ſehr einfache Weber- 
winterung für Kopftohl ift das Setzen in Furchen, die man 
einen Spatenſtich tief und breit aushebt. Man ſetzt die Köpfe 
mit dem Strunk nach oben hinein und deckt mit Erde zu. 


Die Aufbewahrung von Spätwirsing 
r. . nd hai 3 


Spätwirſing kann man nicht bis zum Verbrauch auf den 
Beeten laſſen, weil er erfriert, wenn er bei anhaltender und 
ſtrenger Kälte nicht durch eine ſtarke Schneedecke geſchützt iſt; 
er verfault, wenn während des Winters die Witterung ſehr 
veränderlich iſt und Regen und Froſt miteinander abwechſeln. 
Eine einfache Aufbewahrungsweiſe ift folgende: der Wirfing 
bleibt bis zum November auf dem Beete ſtehen; wenn im 
November noch gelindes Wetter herrſcht, entfernt man ihn auch 
dann noch nicht und wartet, bis Fröſte eintreten. Jetzt hebt 
man die Stöcke aus dem Lande und ſtellt zwei bis vier Stück 
nebeneinander auf den Kopf, ſo daß die Wurzeln ſich aneinander 
anlehnen. Durch die umgekehrte Stellung auf dem Kopfe kann 
der Wirſing bei großer Kälte der Schneedecke entbehren, da die 
Blätter den Kopf schützen. Naſſe Witterung aber ſchadet einem 
auf dieſe Weiſe behandelten Kopfe noch weniger, da der 
daran abfließt. Auch kann man im Winter die Stöcke, went 
ſie wirklich mit Schnee bedeckt ſind, leicht an den Wurzeln 
herausnehmen. Stellt man die Köpfe mit den Wurzeln nach 
oben an einer trockenen, vor Regen geſchützten Stelle, z. B. unter 
dem vorſpringenden Dach eines Hauſes an der Südſeite auf, 
und deckt man ſie mit trockenem Laub und Tannenreiſig zu. 


dann halten fe ſich noch bejer, 
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CCC 
Ersatzbäume | 


Wege. wenn man nicht dfeſeſbe Obftart, ſondern eine andere 
pflanzt, oder wenn man den Platz vor der Neubepflanzung 
mehrere Jahre ausruhen läßt; er kann inzwiſchen als Gemüſe⸗ 
land genutzt werden. 


Eigenarten der Aprikosenbäume 


Die Aprikoſenzucht hat in Deutſchland oft enttäuſcht, ſolang; 
man Sorten verwendete, die aus wärmeren Ländern eingeführt 
waren. Das iſt überflüſſig, ſeitdem wir bodenſtändige deutſche 
Sorten haben. Damit laſſen ſich leiſtungsfähige Bäume heran⸗ 
ziehen. Leider werden die Aprikoſenerträge häufig durch über⸗ 
flüſſige Schnittkünſte geſchmälert. Aprikoſen bedürfen ebenfo 
wie Pfirſiche keiner Nachhilfe durch einen Zweigſchnitt, um 
fruchtbar zu werden. Es genügt, den Bäumen in den erſten 
Jahren durch leichtes Beſchneiden eine zweckmäßige Grundlage 
mit nicht zu dichter Aſtſtellung zu geben. Danach überlaſſe mau 
fe fih ſelbſt und lichte nur allzu dichtſtehende Zweige und ſpäter 
trockenwerdende aus. Auf glatte Schönheit der Zweigbildung 
ſoll man bei Pfirſichen und Aprikoſen nicht allzu großen Wert 
legen. denn gerade die alten knorrigen Aftbildungen dieſer Obſt⸗ 
arten tragen die meiſten Früchte. Infolgedeſſen liefern gerade 
bei dieſen Obſtarten Bäume, die ſchon wie Ruinen ausſehen, 


Loft die beſten Ernten. 


Dofener 
Tageblatt 


mm DIT mm 


NT 


Die Novelle zum Wegefondsgeſetz 


Einführung einer e Benzinſteuer 


Der pein Mo von 1924 bis 
nete Ei in 


tel 


Fo 
bro 
mäßige Be 
3055 Auto 


ee wurde Wr dieſel Eo unters 
be der Bu 
shie auf 13 se onenkraftwage 


t 
emeinen wirtſchaftlichen 
Staaten wird die Verminderu ur si 18 
der motoriſchen ug > mittel der ma 
Darm Struktur der Rra e 2 ri 


* faufmännif — — Be⸗ 
fegen vor a den tener: 
äken „„ 


In weiten Kreiſe — olens ift die Meinung 
vertreten, + an aften, welche die Eiſen⸗ 
bahn kraft ihres N aftlic * . 
* zugunſten der Allgemeinheit die 


Demei Jellena be motorin Fe 


mittel en ift, wenn man grundſätz⸗ 
lich dieſer er 5 sm mt, mu — aber 
ang + en, diefe Bel den Rri rkehr 
in Polen t erdrückt, der für das Land im 


gin lick auf fein . tes Eiſenbahnnetz. 


entſpricht, u nen 12 = Kai apart 
kehrsgeſellſchaften fi Laſten, 
wie die Konzeſſion falle und die e von 
. ur yp“ ve Bingen auf 
fe, au nehmen aber Imsbeionbere 
ieje letzteren Hafler” als B bemeſſen h 


a auf die einzelnen Nutznießer der We 


ven dem G vom 1. 1981 wurden 
Zum je Wegefonbe folgende Mittel 
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Die Kritit der Kraftverkehr 
den gültigen Steuern ** keines- 
wegs im Fein Negativen; weiſen vielmehr in 
der Preſſe und in Den riften auf andere 
Quellen hin (Benzinftener, Beſteuer der 
Sie e ot en d 
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In der bis 


Der Inhalt m Geſetes: 


trecke ab 190 0 wird. Die 

m. 100 1000 von 
50 Km. 1 50 Zloty, von 51 bis 100 Km. 
von 101 bis 150 Km. 200 Zloty und 


180 ot, 
als 150 Km. 250 Zloty jährlich be⸗ 


bei mehr 
tragen. 
3. Desgleichen ſoll bei Warenbeförderung au 
der Landſtraße die bisherige Gebühr von $ Sr j 
ro Tonnen-Am. durch eine 2 a algebühr er 
ſett werden, und yoq r: für Laſtkraftwagen 150 
loty pro Tonne es Laderaumes, für Pferde- 
uhrwerke 90 Ztoty pro Tonne. 
4. Eine zuſätzliche Steuer zur gültige 
in⸗ Ga ol und Maphibniteuer in 90) von 
roſchen pro Liter und von Benzol⸗ und 
Spiritus en al öhe von 18 Groſchen 
1 Liter. Steuer ſoll aus⸗ 


n Bene 


lieh oled für r Joe ag „Wegefonds“ Verwen⸗ 
ung finden. 

5. Die Reflamegebühren bleiben ohne Wendes 
rung. 

6. Die Dotationen des Staates ſollen ſich auf 
ca. 650 000 Zloty jährlich beziffern. 
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zuſammen 27.089 
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Privatkraftwagen 565 Zloty 
Antesusſ e 500 „ 
Autobuſſe bei einem täglichen Ver⸗ 

kehr von 50 Km 3250 „ 
Autobuſſe bei einem täglichen Ver⸗ 

kehr von 51—100 Km. 4075 „ 
Autobuſſe bei einem täglichen Ver⸗ 

kehr von 101—150 Km. 6125 „ 
Autobuſſe bei einem täglichen Ver⸗ 

kehr von über 150 Km. 7500 „ 
Last ra un private 1200 „ 

ſtkraftw ewerbliche 1650 „ 
8 ges Pin ehrsmittel 300 „ 
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November: Zahlungstermin der 2 
——. für das Steuerjahr 10 
Veranlagungsbeſcheid (Nakaz Platniczy) ler ji 
der Beranlagungsbei 25 dem Steuerzahlgen 
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der Zahlungsbeſcheid Dem teuerzahler nac 

ftober sugenelit wird, muß die Ei 
—— binnen Tagen nach dem Ta 
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lagungsbeſcheids nach dem 45. Ta . bez 
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Ein nder Gelehrter über Leipzig und Veimar 20 ig 


e politiſche Spannung zwi 

Polen ee ſchafft Unger neibtia | Si 
auch zwiſchen den W inen & Angehörigen beider | u 
Staaten eine A nbehagens und 
des Mißtrauens. m io 8 find | de 
darum alle Erſcheinungen, die 15 7 ablegen, 
daß trotz allem die kulturellen * ein⸗ 
menſchlichen e ER beider Völ 
gehalten werden; t über die 

60 a 8 über vie 
deutſchen rungen polniſchen 
yago und Wigarg Unter ſolchen e 
iſt immerhin bemerkenswert, Ferre jr polnischer 
Gelehrter, deſſen biseri ngen durme 
aus feine deu e 
ten, deutſche Eint t und f 

ige Deutſchtum ! 


ſeine Pe ſchätzung f 
zum es bri a 


Dr. cuia Grabowſki, 
Polen 5 ite 2 3 der 
verſität — feine % a. 


orſchungen e fü 
auf die Kultur des Proteſtantismus . 
ſchen Reformationszeitalter —, von einer 
wiſſenſchafflichen Reife in Deutſchland zurück⸗ 
gekehrt und . eini 1 über ſeine Eindrücke 
in Leipzig eimar im „Kurjer 
Poznanſki“ Nr. 482 vom 21. Oktober). 


Leipzig gewinnt ſeine Sympathie ſchon durch 
die Si tätvolle Erinnerung, die es dem napoleo⸗ 


daher die g eude 
diesjährigen Goeihefeiern in 3 en und 


der bekannte 
ofener Unis 


hen Marſchall, dem in Polen höchſt Tāre 
8 al pee e 5 bát, 
erzlichkeit, mit der es vor 
og 185 — 1 97 brigens zahlloſe andere 
tlingen des 


den 
m 50 aſtfreund⸗ 
ewährt hat. Dann ſagt er wörtlich: 


15 


0 7700 n de e Mg cionet Ik fih 
ig gl Hon übera 
87 id — dehrbeitet aber eine 


ſolche 940 abe ein ſolches Ent⸗ 
NH wie es die Bibliotheken der 


den Dede i Denti [den Bücherei erzei⸗ 
irgends getroffen. Mög⸗ 

en Form akt ten und mög⸗ 

t viel Unterſtützung — das iſt die 


— des Inſtituts, das allen polniſchen 

Sn 1 san Diele Hier eg 28. 

a man dieſe hier um 

Neri 8 ihnen Be find. 
der Slawiſt Trautmann, 


Berührungspunkte mit 


Mit dieſer Anerkennung wollte Prof. Gra⸗ 
bowſki augenſcheinlich nur das kun, was 
ein Gentleman als feibftverftänbitd e 
Pflicht erachtet; unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen aber darf man davon mit beſonderer 
Genugtuung Kenntnis nehmen. 


aia S Aea eh Dei einer rn p 

feiner Landsleute aus 

en und T een den Feſtvorrag u 

a ten hatte, beſuchte er Weimar, „deſſen 

ame ein ſtarkes cho in der 

weckt“ und das lange Zeit für die polniſche 

Romantik richtunggebend war. Auf den Spuren 

von Mickiew z und Odyniec bejut er mit e . 
ürchtigem Empfinden die Räume des Goet 

uſes am Frauen P Ri lever an die Großen 


in dien und Wil ar Kait jener ga Beit, 
an die Indie D uden und von den 
Heutigen u. 3 Scheler Ermatinger 


Aneknügft . um dann wie folgt zu 


es in den Tagen Hegels, Schopenhauers, 
A es und heute Shele oder Huſſerls an 
Ben Be ea zwiſchen Polen und 
eutſchland nic S Aber da⸗ 
mals waren ſie wohl am Pajan denn nirgends 
ok t ge me 6 ante und die meis 
nit fo viel Verehrer, ſo viel Ein- 


ein fol Echo (weniger Fiege den Bi, ge ge⸗ 


p als bei uns * 1 Nacht a prhe jt 
a der A-o 


n Romandichtern! M lagt 
8 fatti ifer Lienhard. daß eimar in 
werden muß. 


en Seelen lebendig 

damit die innere Wiedergeburt des Volkes mög⸗ 
lich werde. Denn es iſt 5 deutſche Mon 
ſalvat, in deſſen Glanze die en geiſti en 


Kies der an des Gedankens und der Kunſt] We 
i 


Werte- eingeſchloſſen jind. Deshalb jeblte bei den] Hauptſtadt Deutſchlands zurüd.“ 


deinen Seele | ih 


dies heute unmög 6100 0 int a g 


Stimmen 5 ie dies 

mar fordern, jo b 

Chaos, der Ale rg des 
falls zuweilen edlen wi. en 
auch jene unve K 

die deutſche 


die wo liche naar 
g t verti ur di. Ver 5 

der Erdentiader nur die fön 
rakterologie 2 eY 


Die € 
— reienfels’ folgen 


7 hat fein Montſalvat in De ant , 
Ramantikern und wird es gern ba 
heutige Deutſchland zu Weimar zur 1 St 
u deſſen hörte ich auf den Straßen 2 Ir 
auch den Polen ein 5 be 9 ler le 0, 
vermag, die wilden Rufe der Hi 

auch hier ihre ſonntäglichen engen ut 
„[Betrübt, aber erfüllt von erhab en ge ‘gt 
findungen, kehrte ich aus der einſtig ý 


Bej 
dey üben Merkonswerter Ruhe in dem danzigieindlichen, 
Nor Seit yy genden Teil der polnischen Presse, wer- 
Ayyängjg „chen Verhandlungen über eine Wirtschafts- 
irt, Sung zu ischen Polen und der Freien Stadt 
nden Unterredungen haben bis jetzt in Geni 
ur med Als Ihr einziges Ergebnis ist zu be- 
kio Sing, 8 die Gegensätze genau herauskristalli- 
Ana lange ws wäre gar nichts — denn sie sind 
er eine annt —, wenn die Verhandlungen nicht 
f ner ruhigen Sachlichkeit geführt worden 
de yae Lösung erhoiien lässt. Für den letzten 
erständigungsarbeit hat sich aber bereits 
ohe Kommissar, Helmer Rosting einge- 
r will weiteren Verhandlungen in Danzig 
nen Vertragsentwurf hat er bereits aus- 
Ra Regie dem Senatspräsidenten wie der War- 
Any ling sa erung zugehen lassen. 
Kl auf Aue det in diesem Entwurf seln Hauptaugen- 
1 de Fragen des Veredlungsverkehrs nach 
kn, die 


tet 


= Danziger Kontingente. Diese Fragen, 
ja a. anziger Wirtschaft lebenswichtig sind, 
Miting 1 8 die Hauptschwierigkeſten. 
eh r ellt sich in bezug auf den Veredlungs- 
"dert vollkommen auf die Seite Danzigs, wenn 
Y Rehe use or in Richtung Polen ungehemmt von- 
Îrtschaj müsse, Er schliesst sich dem Gutachten 
u er e tSsachverständigen des Völkerbundes an, 
RY wi wen Ausschuss über die Frage entscheiden 
ih en ge aS als zulässiger Veredlungsverkehr an- 
RON sowe; UCh der Ausbesserungsver- 
Nitskrjen eit er bereits vor dem polnischen Wirt- 
i ede gegen Danzig zugelassen gewesen sei, 
, gem Voll zu seinem Recht kommen. 
Rey Zusammenhang mit der Frage des Ver- 
a hrs steht 
Ay * Frage der Kontingente. 
Yan, dem ingente sind die zur Einfuhr nach Danzig 
en Ausserpolnischen Auslande freigegebenen 
en. Sie können in Danzig selbst verbraucht 


, Ausweis der Bank Polski 


lischen Gründen können wir den Dekaden- 
tabellarischer Uebersicht erst morgen 


h 
Kan te Ausweis per 20. Oktober wird die Lage 
9290 r. D. Augenblick ihrer letzten Diskontsenkung 
An Mio, Goldbestand der Bank Polski ist auf 
Vihr belauen ZU gestiegen, die deckungstähigen De: 
ad der an sich unverändert auf 35,7 Millionen, 
münden isp Notenumlauf auf 993,8 Millionen zt zurück- 
let pe und Der Prozentsatz der Deckung des Noten- 
KON ak du er. übrigen sofort fälligen Verpflichtungen 
a der uch Gold und deckungsfähige Devisen hat 
Prozan reiten Dekade des Oktober von 44,13 auf 

t verbessert. 


ie p, 
Borse nach der Diskontsenkung ` 
Rentenwerteziebenan 


y Die ti 
RN HeranKontsenkung und mehr noch die zwangs- 
hr} Geldm zung der Maximalgrenze, der aul dem 
ü q Proz arkt zulässigen Zinsen von 15 Prozent 
ig Ser et hat die Nachfrage nach Rentenwerten 
aschauer Börse so stark werden lassen. 
um leser Eifekten sind bereits fast durch- 
tte „Prozent gestiegen. Die Kaullust für 
= er abset ist so stark geworden, well sie nach 
bah weit Kung des privaten Zinsfusses bei voller 
Mehr anensoviel oder in den meisten Fällen 
Werfen (12—14 Prozent) als ausgellehenes 
rechnet mit einem weiteren Anziehen der 
uch aulerung Am meisten gefragt Ist die amerikanische 
en „ch diesanleihe von 1927. Bemerkenswert haben 
N d Dollaranleihe der Wojewodschaft Schle- 
in arschauer Obligationen gefestigt. 


in bestehende Verträge 
erabsetzungder Zinsen 


Se, ling über Herabsetzung des Höchstsatzes 
tna Visionen usw. bei Kreditgeschäiten 
siDzie]n, Sonen von bisher 15 Prozent auf 12 Pro- 
lehenak Ustaw“ Nr. 90/1932) greift insofern 
Ne ber g ferträge ein als bei den vor dem 
Latinha legte J. abgeschlossenen Verträgen die über 
ll Arte, zusetzte zulässige Höchstgrenze hinaus 
Se dera "sen usw. nur bis zum nächstliegenden 
Unna, in der vereinbarten Höhe erhoben 

", unter der Voraussetzung jedoch, dass 


N; 


Firmennachrichten 


: Konkurse 


90. 0 Ann Mungstermin, K. = Konkursverwalter. 
NO ine termin. G, = Gläubigerversammiung. 
Rays n e Ungen in den Burggerichten statt.) 

D vel S'kursverfahren Isidor und Philomene 

Mi owawies Lednogörska. E. 7. 10. 
Cczystaw Czekata aus Witkowo. A. 
ae , Kooy . 11, 1932. 11 Uhr. 

h ite a — urs verfahren „Dom Masz 
Sg mengen. Jadwiga Pietsch, ul. Wielka 25, 

8, U. Rels Mas igchob: 

15 vel, Konkur se. aufgehoben. K 

ay, p 'Sveriahren Fa. „Palermo“, ulica 

“1932 ~ 1. 10. 1932. K. August Klebba. A. 

4 tpa ter Tormis 28. 10. 1932, 11 Uhr. 
7. JNT, 

; 1 kursveriahren Drukarnia Han» 

er 20. iekary 20/21. G. 26. 10. 1932, 11 Uhr, 


Gerichtsaufsichten 


Ze _ Fa Paul Banasch, Inh. der 
ub ner in Lipiny, ul. Bytomska 4. Zah- 
abgelaufen, Verhütungsveriahren auf- 


98%, 193 
Wende. 


yn 
in- 


5 
“Ok, Ahlungsantschub Fa. Wiza und Ma- 
Ki "ölinung des Vergleichsverfahrens, 


x 4 


N 

a 

ML Cu eralversammlung 
Dr in Penn „Sroda“, S. A, Ordentl. G. . 
We 10 pen im Hotel „Bazar“. 

t Fir lego 21 © A. in Inowrocław, ul. Marsz, 
Ma, “i Ordentl. G.-V. 15 Uhr im Lokal 


» 8. A. in Posen, ul. Grottgera 4. 
‚Uhr in den Räumen der Firma, 
V. 14 un kalna Torut-Czarnowo. Ordent - 
nl, „Ha hr in Thorn im Rathaus, Saal 15. 
Gy" Iroga“ in Bromberg, ul, Matejki 2. 
roh — Uhr im Lokal der Firma, 
kon Kujawa, S. A. in Janikowo, 
a; Aw. Ordentl. G.-V. 10.30 Uhr im 
nowroctaw. 


Die Wirtschaftsverständigung 
Polen-Danzig 


der Stand der Verhandlungen — Der Hohe Kommissar schaltet sich ein 


oder veredelt werden und sollen nach den Wünschen 
Helmer Rostings nach Soprozentiger Wertsteigerung 
durch die Danziger Veredlungsindustrie nach Polen 
ausgefiihrt werden können, 

Mit den Kontingenten steht die Frage der polni- 
schen Maximalzölle, also der Anwendung der 
etwa 25 Prozent höheren Sätze der Kolonne 2 des 
polnischen Zolltariis in Zusammenhang. Durch die 
Anwendung dieser Maximalzölle, die ja auch für die 
Einfuhr Danzigs aus dem Auslande bindend sind, ist 
der freistädtischen Wirtschaft der Import vieler drin- 
gend gebrauchter Kontingentwaren unmöglich gemacht 
worden. Das Problem der Maximalzölle müsste also 
mit geregelt werden, 


Dies ist aber ein Punkt, dem von vornherein die 
grössten Schwierigkeiten anhaften. weil 
Polen gegen die Danziger Kontingente 
ist. Da ein grosser Teil der Danziger Wirtschaft die 
Kontingentwaren zur Weiterverarbeitung oder zum 
Absatz unter die freistädtischen Konsumenten aber 
dringend braucht, ist elne polnisch - Danziger Wirt- 
schaitsvers.ändigung oune eine Regelung dieser Frage 
aber unmöglich. Zum mindesten müsste Polen der 
Danziger Wirtschaft dann aber das Recht einer Be- 
telligung an den polnischen Kontingenten eingeräumt 
werden. Aber auch das ist bisher immer abgelehnt 
worden. 

In der Frage des Beitritts der Danziger 
Industrie- und Handelskammer zum 
polnischen Verband ist noch keine Klärung 
erfolgt. Es ist immerhin bemerkenswert, dass der 
Antrag der Danziger Kammer in der polnischen Presse 
mit einem gewissen Wohlwollen kommentiert wurde. 
Die „Codzienna Gazeta Handlowa“ schrieb, dass die 
Danziger Handelskammer Aussicht hätte, in den pol» 
nischen Verband aufgenommen zu werden und dass 
ihr dann eventuell sogar die Aufsicht über den ge- 
samten Export Danzigs nach Polen übertragen werden 
wiirde, 


Russische Kohlenbergwerke aut Spitz- 
bergen. Auf Spitzbergen gehören zwei Kohlen- 


bergwerke dem Sowjettrust „Arktikugoll“. Vor einem 


Jahr erwarb der Trust, dem die Förderung von Kohle 
auf den Inseln und an der Küste des Nördlichen Eis- 
meeres und die Kohlenversorgung der Häfen von 
Archangelsk und Murmansk obliegt, von einer eng- 
lischen Kohlengesellschait das kleine Kohlenbergwerk 
„Grumant City“. In diesem Jahr kaufte der Trust 
von der holländischen Kohlengesellschaft auf Spitz- 
bergen ebenfalls ein Kohlenbergwerk in Barentsburg. 
Das erste von den weuerworbenen Kohlenbergwerken 
ist bereits in Betrieb genommen worden, während mit 
der Ausbeutung des zweiten Bergwerks, das gegen- 
wärtig instandgesetzt wird, demnächst begonnen wer- 
den soll, i 


Märkte. 


Getreide. Posen, 25. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen 80 to 15.20 
Richtpreis e: 
Weizen 28.50 — 24.50 
ö 14.80—15.00 
Mahlgerste 68—69 kg ........ 14.50-15.25 
Mahlgerste 64—66 kg ........ 14.00—14:50 
Braugerstse. nesaat eae to da . 16.50—18.00 
Hafer t ke re EDEN 
Roggenmehl (65%) 11nn7n . . 28.00—24.00 
Weizenmehl (65% . 37.2589. 25 
Weizenkl eie 900-1000 
Weizenkleie (grob... 10.00 —11. 00 
Roggenkleile „„ 8.5900 
RRC a ne N BODEN 
Winterrübse n . 35.0040. 00 
Viktoriaerbs en . 21.00-24.00 / 
Folger erbsen . 38.00-86.00 

Speisekartoffeln . 2.20—2. 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
Klee, weiß.... . 20,0010, 00 
Blauer Mohhnhn n . 90.00 —100.00 
Senf er e ee e s oa taa e O AOOO 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Braugerste, Haier, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Mahlgerste schwach, 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
45 t, Weizen 15 t, Gerste 15 t, Sonnenblumenkuchen 
4,5 t. 


Getreide. Warschau 24 Oktober. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 16,75 
bis 17.25, Weizen, rot 28.50—29, Einheitsweizen 27.50 
bis 28, Sammelweizen 26.50—27 Einheltshafer 17.50 
bis 18, Sammelhafer 16.50—17. Gerstengrütze 16 bis 
16,50, Braugerste 17—18, Felderbsen 24—26, Viktoria. 
erbsen 26—29, Peluschken 17.5018, Winterraps 48 
bis 49, Leinsamen 90proz. 37—39, Rotklee 110-130, 
bei Reinheit bis zu 97 Proz. 130--145, Weissklee 120 
bis 160, bei Reinheit bis zu 97 Proz, 160--210, Spelse- 
Kartoffeln 4—4.50, Weizenluxusmehl 45—50, Weizen- 
mehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 28—30, ge- 
siebtes Roggenmehl 22—24, Roggenschrotmehl 95proz, 
22—24, Weizenkleie 11—11.50, mittlere Weirenkleſe 
10.80—11. Roggenkleie 9—9.50, Leinkuchen 20—20.50, 
Rapskuchen 16.50—17, Sonnenblumenkuchen 17,.50—18 
Marktverlaui: ruhig. 


Getreide. Danzig, 24 Oktober. Amtliche 
Notierungen vom 21, 10. für 100 kg in Gulden: Weizen 
weiss 15, rotbunt 14.25, Roggen zum Export 9.50. zum 
Konsum 9,70, Hafer 9—9.50, Gerste, feine (ohne Han- 
del), mittel 9.25—9.50, geringe 9.109,25. Roggenkleie 


6.18, Weizenkleie 6.40, Weizenschale 6,60, grüne Erbsen 


18—23, Viktorlaerbsen 14-—15.75, Wicken 10.50-11.25, 
Peluschken 10.50—11,50. 


Eier. Berlin. 24 Oktober. Deutsche Eier. 
Trinkeler ‚(vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 13%, Klasse A 60 g 126, Klasse B 33 g 12, 
Klasse C 48 g 10%, aussortierte kleine und Schmutz- 
eier 8 Pig. — Auslandseler, Dänen und Schweden 
Iser 11, 17er 10%, 15%—I6er 9%—10, leichtere 8% 
bis 9, Bulgaren, Rumänen, Ungarn, Jugoslawen 7% 
bis 8%, Russen, normale 7%--8, Polen abwelchende 
7-73, kleine, mittel, Schmutzeier 6% Pig. — In- und 
ausländische Kühlhauseier. Grosse 7%, normale 7 Pig. 
Kalkeier. Grosse 7/4, normale 6% Pig. Grosshandeis- 


Handelszeitung des Posener Tageblatt 


Mittwoch, 26. Oktober 1952 


preise bei Waggonbezug. Witterung: schön; Tendenz: 
lest, i 


Produktenbericht, Berlin, 24. Oktober. 
Nach sehr unsicherem Vormittagsverkehr, der in der 
Hauptsache auf die Erwartungen bezüglich des Be- 
schlusses der heutigen Börsenvorstandssitzung zurück- 
zuführen war, war die Tendenz an der Produktenbörse 


zu Beginn der neuen Woche für Brotgetreide im all- 


gemeinen stetig, Das Inlandsangebot erreichte kein 
grösseres Ausmass, genügte aber zur Befriedigung der 
vorhandenen Nachfrage. da die Mühlen weiterhin über 
schleppenden Mehlabsatz klagen. Der Export be- 
kundet auch nur Interesse für kurziristige Ware. Am 
Promptmarkt waren die Preise fiir Brotgetreide kaum 
verändert. Im Lieierungsgeschäft vermochten sich für 
Weizen die leichten Preisbesserungen des Vormittags 
nicht zu behaupten. Oktoberweizen eröfinete sogar 
0,50 RM. niedriger. Die Roggenlieierungspreise zeigten 
nur unbedeutende Veränderungen im Ausmass von 
einer Viertel Mark gegen den Sonnabendschluss. 
Weizen- und Roggenmehle sind zu Sonnabendpreisen 
angeboten, das Geschäft beschränkt sich weiter auf die 
Deckung des notwendigen Bedarfes. Das Offerten- 
material in Hafer und Gerste hat sich verstärkt, be- 
sonders Gerste ist in Brau- und Futterqualitäten 
reichlich ofieriert, und die Gebote lauten erneut 
niedriger. 

Der Börsenvorstand zu Berlin, Abteilung Produkten- 
börse, hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, von 
einer Schliessung der Produktenbörse abzusehen. 


Getreide- Termingeschäft. Berlin, 
24, Oktober. Weizen: Oktober 207.50—207, De- 
zember 206—205, März 208.50—207.50. Roggen: 
Oktober bis 162, Dezember 161—160.25, März 163 bis 
162. Hafer: Dezember bis 136, März bis 140.75. 


Posener Viehmarkt 
vom 25. Oktober 1932, 

Auftrieb: Rinder 380, (darunter: Ochsen 
— Bullen — Kühe —), Schweine 1900, 
Kälber 435, Schafe 191, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2906, 

(Modierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


hsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt 6468 


zu 


b) jüngere Mastochsen bis 
N re ee 54—60 
e Alters sss e 46—50 
mäßig genährte. 36—42. 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 54—58 
D) MAMON 2... een 48—52 
c) gut genährte, altere KG 
d) mäßig genährte . 36—40 
ühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 60—68 
b) Mastkühe .,..... SEAL un. 48—54 
c) gut genährte 30—38 
d) mäßig genährte 2428 
ärsen: ; N 
a) vollfleischige, ausgemästete .. 64 —68 
b) Mastfätsen ....ressceeecsese 54—60 
c) gut genährte 46—50 
d) mäßig genährte,...s.sss.seas 36—42 
Jungvieh: 
50 gutt genährtes . 36—42 
b) mäßig genährtees 30—34 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 76—80 
Mahd 68—72 
c) gut genährte ....s.ese ss o eee t 60—64 
d) mäßig genährte 50—56 
I Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel 60—70 
b) gemästete, ältere Hammel un 
% 46 
e $ — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg - 
Lebendgewicht oiia A 114 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebend cht 923110119 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. 104—108 
d) fleischigê Schweine von mehr als 
ie ST ee 55 > 90—100 
e) Sauen und späte Kastrate ... 94—100 
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f: normal. 


Viehund Fleisch. Kattowitz, 24. Oktober. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Schlachthaus: Rind- 
fleisch I 1.30—1.50, II 1.10—1.30, III 0.70 0.90. Kalb- 
fleisch I 1.60—1.80, II 1.20—1.40, jettes Schweine- 
tlelsch 1.50—1.60, tleischiges 1,40—1,50. 


Fische. Warschau, 24 Oktober. Klein- 
handelspreise für 1 kg franko Warschau in den Mi- 
rowskischen Hallen: Lebende Karpfen 2—2.20, tot 1.20 
bis 1.50, lebende Schleie 2—3, tot 1—2, lebende Ka- 
rauschen 3, tot 2, Aale 3-4, russische Zander 3, Bleie 
2.40—2.50, Wels in Stücken 3, Hechte tot 2—2,25, 


Kartoitein. Berlin, 24. Oktober. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.10—1.20, rote 1.25—1.35. Oden- 
wälder blaue 1.10—1.20, andere gelbileischige 1.30 bis 
1.40, Fabrikkartoiteln für Stützkäufe 9 Piennig, im 
rn Verkehr 7—8 Piennig je Stärkeprozent frei 

a 


Zucker. Magdeburg, 24. Oktober. Notierungen 
in RM. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschiff- 
seite Hamburg einschliesslich Sack: Oktober 5.60 
Brief, 5.30 Geld, November 5.55 bzw. 5.25, Dezember 
5.50 bzw. 5.40, Januar 5.70 bzw. 5.55, Februar 5.75 
bzw. 5.55, März 5.80 bzw. 5.65, Mai 6,00 bzw, 5.90, 
August 6.30 bzw, 6,25. 


Posener Börse 


Posen, 28. Oktober. Es notierten: 5proz, Konvert.- 
Anleihe 40 G, Spror. Piandbriefe d. Westpoln. Kredit- 
Ges, Posen 89,50 +, 8proz. Obligationen d. Kommunal- 
Kreditbank 90.50 +, Sproz. Dollarbrieie der Pos. Land- 
schaft 56.50-55.50 B, Sproz. Gold-Amortis.-Dollarbr. 
d. Pos. Landschait 55 5, 4proz. Konvert.-Plandbrleſe 
der Pos. Landschait 31.50 +, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe (Serie III) 49 G, 6proz, Roggenbrieie der Pos. 
Landschaft 11.50 G, Aproz, Prämien-Invest.-Anl. 94 G, 
3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 37.50 G. Tendenz: belebt. 


Q = Nachfr., B Angebot, = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


‚Danzig, 24. Oktober. Scheck London 17.10 bis 
17.14. Ztotynoten 57.54—57,55, Warschau Auszahlung 
57.41—57.52, Amsterdam 206.29-—206.71. New York Aus- 
zahlung 5.1174—5.12376, Zürich 99.05-99.25, Paris 20.14 
bis 20,18. 


Warschauer Börse 


Wärschau, 24. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.905, Goldrubel 459, Tscherwonez 
0.285—0.29 Dollar, Österreichische Schilling 105. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212,05. Dan- 
zig 174.00, Kopenhagen 156.00, Oslo 152.00, Stockholm 
154.00, Montreal 8,18. 


Eflekten. 


Es notlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (S. I) 39.25, 
4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 50.10—50.50, 4proz. 
Prämien-Invest.-Anl. 96.75—96.50—97, 4proz. Prämien- 


Invest.-Anl, (Serie) 103.00, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anl. 1924 40.50, proz. Dollar-Anl. 1919—1920 55,00, 
7proz. Stabilisierungs - Anleihe 1927 54—55.75—532.75, 


10proz. Eisenbahn-Anleihe 100,50. 


Bank Polski 85—83—83.50 (86.0), Lilpop 13 (13), 
Starachowice 8.80 (9.20), Haberbusch 43 (44). Ten- 
denz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


24.10 | 24. 10.122. 10.22. 10. 
Brief | Geld Brief 
Amsterdam — — — — — | 358.55] 360.35] 358.40] 360.20 


Berlin ) 


124.56 


Brāssol = =e = == = = [123.94 — 
Londo sss == «= == 29.80} 30.10) 30.11) 30.41 
Now York (Scheck) — — | 8.888] 8.928] 8.89 8.92 
pers 35.01] 35.19] 35.00] 35.18 
Prag — = = = ~ 26.34] 2646| — A 
Itallen—— — = m 45.43] 45.8710 — -= 
Stockholm = = m um — w EN 3 
Dansig ~ m f — — se Pe 
Zürich d 172.07] 172.83] 171.97] 172.83 


Tendenz: veränderlich: London fallend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin 25. Okt. 
Die anhaltende Schwäche des englischen Piundes liess 
die Tendenz nach einem widerstandsiählgen Vormit- 
tagsverkehr zu Beginn der offiziellen Börse weiter 
nach unten gleiten. Einige günstige Momente blieben 
eindruckslos, zumal die vollständige Geschäftslosigkeit 
und der geringe Ordereingang bei den Banken ver- 
stimmten. Diskonthofinungen, die in der gestrigen 
Papen-Rede zum Ausdruck kamen, lenkten das Inter- 
esse der Börse stärker auf den Rentenmarkt. an dem 
die Altbesitzanleihe 15 Pfennig gewinnen und die 
Reichsschuidbuchforderungen bis zu % Prozent an- 
ziehen konnten. Am Geldmarkt führten die anhalten. 
den Ultimovorbereitungen bereits zu einer Verstellung 
der Sätze, Tagesgeld zog an der unteren Grenze auf 
4% Prozent an und war nur noch vereinzelt mit 4% 
Prozent zu haben. Der Verlauf blieb für Aktien sehr 


uninteressant Kurs veränderungen von Bilanz warer 
nicht festzustellen. 
Gifektenkurse. 
25.10. 23. 10. |25. 10 |24. 10 

Fr. Krupp 72.75 — Ilse Gen. 85.50 | 96.25 
Mitteldt. Stabl | _ 63.12 Gebr. Jungh.. | 13:10] 12.73 
Ver. Stahlw. * 50.37 51.58 Kali Chemie Be 
Accumulator „ Asch. 92.03 | 98.50 
Allg. Kunsts. 53.00 | 54.09 Leopold Grube | 4875| _ 
du e e. 31.06 | 31.75 | Kleckner-®. | — | 3073 
Aschaffb. Zst. — — Lahmeyer 104.25 496.12 
Bayer. Motor. | 58,50 | 59.75 | Laurahütte 1 — 14.00 
Bemberg 59.50 | 51.75] Mannesmann — 19.25 
Berger — — Mansf. Bergb. | 34.25 | 19,59 
BI. Karler. ind. | 44.75 | 46.00 Masch.-Untn. — 25.00 
Braunk. u. Brk. — 138.50) Maximiliensh. 34.0 — 
Bekula 112.30 113.12 Metallges. — — 
Bl. Masch.-Bau| — 28.00] Niederls.Kobl.| — 1127,90 
Buderus Eisen | 37.50 | 38.00 | Oberkoks | 38.12 | 39,50 
Charl. Wasser | 72.00 | 7262| Orenst.u.Kop.| 3225| — 
Chem. Heyden | 50,50 Fr Phönix Bgbau | 25.12 | 25.75 
Contin. Gummi | 40u,75 | 101.25 Polyphon er — 
Contin. Linol. | 35.25 | 36.09 Rb. Braunkohl. 169.59 161.25 
Daimler-Bens 16.50 — Rh. Elktr.- W 71.75 72.00 
Diseh,.-Atlant. | 91.25 | 82.50 | Rh. Stahlw. 63.12 | 63.12 
Dt.Con.-Gs.-D. | 34,00 | 8310] Rh. Wstf. Elck. | 63.05 | 69.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 74.25 71.00 Rütgerswerke | 38.12 | 38,37 
Dt. Kabelw. 27.50 — Salzdetfurth 151.03 162.50 
Dt. Linol.-Wk. | 43.25 44.30 Schl.Bbg.u.Zk. | . 22 
Dt. Tel. u. Kab. | — — Schl. El. u. G.B. | 83.75 83.25 
Dt. Eisenhd. 13,75 — Schub. u. Salz. | 7_ 163,55 
Dortm. Union — * Schuck. u. Co. 67.50 68.59 
Eintr. Br. — eaii Sebulth, Patz. | € 57.25 
Eisenb. Verk. E Siem. u. Halske 112.23 ji 4.25 
El. Lief.-Ges. ı — - Svenska | = - 
El. W. Schles, | — e Thüring. Gas — m 
El. Licht u. Kr.] 66.09“ — Tietz. Leonh 3.75) 44,25 
1. G. Farben 82.37 | 93,50 Ver. Stahlw 21.37 | 2225 
Feldmühle — — Vogel Drabt — 375 
Felten u. Guit. | 52 — Zellst. Verein — e 
Gelsenk. Bgm: | 36.37 | 37.37 | do. Waldhof 42.00 Pr 
Gesfürel 66.75 69 Bk. el. Werke | 50.00 En 
Goldsehmidt | 2512| 25.12 | Bk. f. Brauind. | —_ 
Hbg. Elkt.-W. | 95.5 | 6625| Reichsbank | 123.06 | 1,567 
Harbg. Gummi | — | 2230| Allg. L. u Kr. | 5537| 3795 
Harpen. Bgw. 20.59 20.75 | Dr. Reichs.-V. | 87:50] 16.25 
Hoesch 24.12 | 3512] Hemb.-Am.-P. 18.7 8 
Holzmann 53.00] 33.50 Hansa 22.00 = 
Hotelbetr.-Ges | 38.00] 4.00 Otavi 15.12 1588 
8 38. 19. 21.10 
Hi nn a ri ri 


Ablös.-Schuld ohne Auslösungstecht — — 


Amtliche Devisenkurse 


24. io. ı 24 tu. J 22. 10. | 22.10. 
Geld Briet | celd Brief 
2 2,517 | 2.523 | 2,517 2.323 
BE ss) TETE 1007 | Ja 
New York um u um 4 4.217 4.203 4.217 
Amsterdam un un p» pm p | 169.83 120.17 | 169,73 | 120.07 
Brüssel — eu um 58.54 58.5 58.54 58.66 
— - — —ͤ—ͤ— — on um — 
— mgt — -m — 82.0 82,23 82.02 82.18 
Holsiagfore mu 6.14 6.156 | 8.194 6,266 
Irren 
ugoslawiea == == s= «= | 5.594 | 5.696 | 5,594 5.606 
— (Kowno) — == == | 41.88 | 41.86 | 41.88 41.96 
Kopenhagen = | 73,33 | 23.47 | 74.18 | 74.22 
Lisbon == =~ mmm = | 12,87 | 12.83 | 13.00 | 13.02 
Oula = ao m tn van me am a A 99.9851 90,52 | 270.08 | 72,12 
Parise 16.57 16.51 16.50 16,63 
Prag um | 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schweiz — — m m 61.33 91.55 | 61.34 31.50 
Sofia 24.0572 3.063 | 3.957 | 3.063 
Spanien o s= == — | 34,49 | 34.55 f 34.48 | 34.55 
kholm == s= m= me m= m | 73,93 | 73.12 | 73.63 | 73.77 
Wien =- = = me m = | 51,35 | 52.05 | 51.95 | 52.05 
Tallin = =— == ——— | 110.53 | 110.81 | 110.59 | 110.81 
Riga — == =» == =e == <e | 79.72 | 7988 | 73.72 | 79.88 


Ostdevisen. Berlin, 24. Oktober. Auszahlung 
Posen 47.175--47.375. Auszahlung Warschau 47.175 bis 
47.378, Auszahlung Kattowitz 47.175—47.375; grosse 
polnische Noten 47.025—47. 425. 


Sämtl, Börsen- u. Marktuotierungen sind ohue Gewähr, 


Die heutige Ausgabe hal 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeıgen- u. Reklameteil: Haus Bcuwerskanh Druck nnd 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka $ G 
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Poſener Tageblatt < 


ULLI TITTEN, 


— — ——— EE —— mmm 


Am 22. Oktober verſtarb zu Berlin im 66. Lebens- 


jahre 


se Pfürrer Stuhlmann 


Er war von 1911 bis 1925 Paſtor unſrer Ge- 
meinde und hat ſich durch ſeine Wirkſamkeit viel Liebe 


und Verehrung 


erworben. 


Die Dienſte, die er unfrer Gemeinde geleiſtet hat, 
haben feinen Namen mit ihrer Geſchichte unlöslich 


verknüpft. 


Poſen, den 25. Oktober 1932. 
der Gemeinde⸗ Kirchenrat von St. Barti. 


Hammer. 


Hebr. ` 


Am 24. Oktober entſchlief janft nach längerem 
Krankenlager unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Frau Emma Schneider 


geb. Maeder. 


im 88. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Auguſt Schneider. 


Czempin, den 24. Oktober 1932. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. d. Mts., um 
3 Uhr nachmittags von der Friedhofskapelle in Czempin aus ſtatt. 


Am 22. Oktober 1932 vormittags 11 Uhr ſtarb 
plötzlich mein langjähriger, treuer Revierförſter 


Herr dtto Wenger 


im Alter von 68 Jahren. 


Seine treue und unermüdliche Pflichterfüllung 
zum Wohle meines Hauſes wird mir unvergeßlich bleiben. 


Jarocin, im Oktober 1932. 


Jürſt von Kadelin. 


Aberſchriſtswort (fett) 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


An- u. Verkäufe 


Berufs⸗Kleidung 
3.90 


weiße Kleider⸗Schürze mit 
Aermeln, 
Berufs⸗ 
Kittel mit 
Aermeln 
von 4.40, 
Berufs⸗ 
Kittel, Klei⸗ 
derſchürzen 
Bedie⸗ 
n ungskleid 
und Haus⸗ 
ſchürzen m. 
Aermeln 


3 — 
und ohne Aermel in allen 


Formen, Servierhauben, 
Servierſchürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen, Herren ⸗Berufs⸗ 
Kleidung: für Aerzte, Dro⸗ 
giften, Kolonialwarenhänd⸗ 
ler, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 


Leinenhaus u. Wäſchefabrik 


J. Schubert, 


vormals Weber 
ul. Wrocławska 3. 


* 


» 
» 


» 


Damen- 
Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art, 
Dämen⸗ u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, Tiſch⸗ 
u. Bettwäſche, Gardinen 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


J. Roſenkranz, 


Poznan, Stary Rynek 62 
— — 1!p(— 


Möbel 
Eigenfabrikate, erſtklaſſiges 
Material kauft man gut u. 
billig bei 

Fr. Andrzejewski 
Möbelmagazin 
Poznan, Wrocławska 4 
am Stary Rynek. 


Kartoffeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 
E. Schmidtke, 
Swarzedz. 

— — a 
Gut und billig 
Herren⸗ und Damenkonfel⸗ 
tion, Pelze, Joppen, Hoſen 
kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekcja Mesta, 

Wrorfawfſta 13. 


— 


20 Groſchen 


2 Reitpferd 

für ſchweres Gewicht 
geſucht. Offerten unter 
4080 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Für Preußenſreſſer 
und andere Feinſchmecker 
iſt die gelbfleiſchige, ſehr 
ſchmackhafte „Mod row's 
Preußen“ die gegebene 
Speiſekartoffel für den 
Winterbedarf. Lieferung 
frei Haus Poznan über⸗ 
nimmt 
Dom. Ragradomire 
p. Tulce 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


2 Zimmer 
u. Küche vom 1. November 
zu vermieten. Rog us, 
Starołęka, ul, Starolgeka 924 


3—4 
Zimmerwohnung 
ſoſort vom Wirt gefucht. 
Offerten nur mit Preis 
unter 4078 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Kraszewskiege „ Woh. 6. 


N) N) 4 


Nach schwerem Krankenlager ent- 
schlief am 22. Oktober unser Mitglied 


fra Martha Abraham 


im 58. Lebensjahre, 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 26. d. Mts. nachm. 2.30 Uhr vom 
Schillingfriedhof aus statt. 


Der Vorstand. 


[Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica Hrzyzowa 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


Draht-Matratzen 


tür Holxbettstellen 
44 2X4 Reihen- 
„S 0 l id Sprungfedern 


Monopol“ 4x4 Reihen 
* 


Kegelfedern 
cc mit Gegendruck- 
„Feudal unterfederung 
pro Stück: 20.—, 25. —, 30.— zi. 
Höchst elastisch. 
Prima Material. 

Ab Fabrik per Nachnahme. 
Gebrauchte werden repariert. 
Drahtgeflecht-Fabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 5. 


Zur Herhsthestellung 


Ackergeräte 
Schare 
Streichbretter 


billigst bei 


Worin, Günter 


Landmaschinen 
Poznan, Saw. Mielżyńskiego 
Tel. 52-25. 


— — Te —— — ——— —rö—— mu EE En 
000000090000000000000000000000 
2 Soeben erſchienen! Soeben erſchienen! 8 


a Jugendgarten 1933 


© ein Jahrbuch für die evangeliſche Jugend in Polen. 
Herausgegeben von Ilſe Rhode und Richard 
5 Kammel. 78 Seiten ſtark mit farbigem Umſchlag, 
© einer Kunſtbeilage und vielen Geſchichten, Bildern, 
2 Spielen und Gedichten. 
Nur 50 Groſchen. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder durch den 

- Lutherverlag Poſen, 

Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 20. 

n οο e 


Gardinen 


abgepaßte 
Fenster von 3.80 zł 


Kongresstott v. 0.45 


Tüllbe k 
Ah: 


į Weisse Waltel- - _- 
deeke von- 450 A 


A. Raczyk 


Poznan, Stary Rynek 94, 


offeln 


liefert franko Keller Poznań 


Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Welcher 
Edeldenkende 
leiht 250 zt gegen monat- 
liche Rückzahlung 50 21. 
Off. unter 4079 an die 

Geſchſt. d. Zeitung. 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u: nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 


Leder⸗ P - Ploonl 

’ 

s . « Plocki 

Kamelhaar Balatan Hanf eee 
Treibriemen Kürschnereiwerkstatt. 


Reparaturen fachge- 


Gummi⸗, Spiral- u. Hanf- 
mäss und billig. 


Schläuche, Klingeritplatten, 


Flanſchen und Manloch⸗Engros! Detail! 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwoll, -..... ... 
ee, e 
rg Offene Stelle 
n 
SKŁADNICA 2 
Pozn. Spółki Okowicianej RM 
Spółdzielnia z ogr. odp. Lehrfräulein 


kann ſich melden. Erſte 
Poſener Waſch⸗ u. Plätt⸗ 
anſtalt, Matejkt 39. 


Techniſche Artikel 
P OZ N AN 
AleſeMarcinkowskiego 20 
— mi semasa ame En TE 


Pelzwerkſtätte 
Ausführung ſämtlicher Pelz- 
arbeiten nach neueſten 
Modellen. Solide Facharbeit. 


Poznań, Nowy Rynek 5. 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 


Per 1. oder 15. November 

junges, evangeliſches 
Mädchen 

mit guten Kochkenntn. aus 

guter Familie als Stütze 

der Hausfrau geſucht. 


u. 4093 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


langt wird höhere Schul⸗ 


jährige Praxis. Nur beſt⸗ 


Lebenslauf, Zeugnisabſchr. durch kräftigen jungen 
Gehaltsford einſenden. Off. Mann. 


„CAFE ESPLANADE” 


Hierdurch geben wir unseren geschätzten Kunden bekannt, 
dass wir mit dem 17. Oktober unsere 


Backwaren, dle Kuchen, Torten uso. 


verkaufen und auf Bestellung verschicken. 
Um unsere geschätzten Kunden von der Güte der Backwaren 
zu überzeugen, geben wir bei Bestellung einer grossen 
Tasse Kaffee und Tee einen Kuchen gratis zu. 

Zu jedem Hausverkauf von mindestens 10 Kuchen legen wir ein 
Geschenk aus der Steingutfabrik St. Mańczak, Chodzież, hinzl 
Bemerkung: Die Kuchen werden wir bis aut Wider 

gratis zu jeder Tasse Kaffee verabtolge& 
Eigenes Gebäck. Warschauer Spezialist 


Mit aller Hochachtung: Der Vorstand. 


Umm 


deen 


Tonfilmkino Apollo 
Ab Dienstag, den 25. d. Mts. 


Der witzigste, heiterste Film der Saison! 


Geborgtes Glück 


In der Hauptrolle : 
die entzückende amerikanische Filmschauspielerin Clara Bow: 
Beiprogramm: Das Neueste aus aller Welt. 
Preise der Plätze schon von 45 Groschen- 


Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 


í 
Der rechte Mann an den rechten Plat” 
sm Stellen-Vermittlund 


Hilft unseren Arbeitslos 


persönliche 

erhält den Betrieb! 

Arbeitgeber! Arbeitneh—, 
wendet Euch an Eure Organisation oder 

für die für den 


Landwirtschaft Haushöl 


in Posen an 
Hilfsverein] 


Verhand der Güterheamten E. I. 
deutscher 


Poznan, Pie 16/17. 
Telefon 14-60, 56-65, 56-66, 
ń, 
pozna 
Wały Leszczy nsiet” 


; 
Telefon 23-5" 


für das 


Gewerbe 


an 
Berufshilfe T.z. 
B 


Poznan, 
Zwierzyniecka 8, 
Telefon 69-77. 


für Pommerellen an 
Landhund Welehselgau, e. I., 


Tczew, Kopernika 1. 
Telefon 65 und 67. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer-Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preis’en 
J. Dawid, Poznań, 
Speziälgeschäft 
ul. Nowa 11. 


|Orösseres Gut . 


an der Grenze umständehalber jd aum 7 
verkaufen. WaldundFe golog" 1 


— unter 1086 an die Geseis g AÀ 
2 gute Arbeitspfer! 


zu verkaufen. ii 


Baufeld, Sägewerk, Oborn 


eine Anzeige höchſtens 50 werte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags, 


Ehiffeebriefe werden übernommen und nur 
e des Offertenſcheines ausgerolg® 


Gef uht wird zum] Für 2000 Morgen großes 
1. Dezember 1932 Gut junger, tüchtiger 


Beamter 
Wirtſchafts⸗ Aſſiſtent per 1. Jan. 1933 geſucht. Herr in A 
für ftrenge Tätigkeit im | Evangel, poln. Sprache, i 000 
Sne u. Außendienſt. Ver⸗ gute Familie Bedingung. wünſcht Einheit 


Lebenslauf, Zeugnisabſchr. 
einſenden. Off. u. 4092 
a. d. Geſchſt. d. Bl. 


Stellengesuche 


bildung, Boln. perfekt in 
Wort u. Schrift, mehr- 


empfohlene Bew. wollen 
Angeb. und Ang. von 
Referenzen einſenden an 
Dom. Bialokoſz, p. No- 


eirat mi b. 
Br u. 4090 4 
; X dieſer Zeitung, 
jewo (Witp.) Meine Ant: Gebildete r 7 
wort innerh. 8 Tagen gilt Dame ; in cine 130 Mor 
als Abſage. 26 3. alt, bisher ſelbſtän⸗Landwirt er 
dig geweſen, ſucht Stel- Boden) wird ier 


lung in nur frauenloſem 
Stadthaushalt. Angeb. 
Margarete Pachur 
Szatorpy, Poczta Nowa⸗ 
Karczma, pow. Koscie⸗ $ 
rzyna, Pomorze. 


Maſſage 
mediziniſche und kosmetiſche 
durch ärztlich geprüfte 
Krankenſchweſter. Von 
12—3 Anmeldung. Wy- 
ſpianſtich 12 W. 7. 


— 
Möbeltiſchlergeſelle 
ev., mititärfrei, für furnierte 
und polierte Arbeit, ſucht 
von ſofort Stellung. Gute 
Zeugniſſe. Off. u. 4095 
Offert. unter an die Geſchäftsſt. dieſer 
4081 a. d. Geſchſt. d. Bta. Zeitung. 


Tageswächter 
für ein größeres In⸗ 
duſtrie⸗Un ternehmen 
in der Provinz per 
ſofort geſucht. Inva⸗ 
liden haben den Vor⸗ 


zug. Gehaltsanſprüche 
bei freier Wohnung 
angeben. Offerten zu 


Tach e 
langhaarig , Er 95 A 


rotbraun, 7 


richten u. 4094 an 
die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Alterer Herr ſucht 


Maſſage 


p: Tulce, 


t 


